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Lin gewaltiges Ringen ist im Gange
- Der zweite Brennpunkt

Angriff auf Sizilien
(San unserer Berliner Schrift Leitung )

Di . Sch. Berlin , 12. Juli .
Im Verlaufs einer Woche ist die Verhältnis-

Eäßige" Ruhe an den Fronten in stärkste Aktivi-
t übergegangen , deren Brennpunkte im Osten und

nunmehr auch auf Sizilien liegen. Der ungünstige
Verlauf der Schlacht im Osten für die Sowjets
hat England jetzt zu diesem Unternehmen ge¬
gen Sizilien veranlaßt , das in Italien keine Ueber-
raschung mehr auslöste , sondern auf die Entschlos¬
senheit des ganzen Volkes stößt. Das Unternehmen
gegen Sizilien wird in englischen politischen Krei¬
sen als „der erste große Schlag einer Maßnahme
zur Entlastung der Sowjetunion " bezeichnet. Mit
einem leichten Triumph im Sizilien -Unternehmen
werde allerdings nicht gerechnet, wie aus London
berichtet wird . „Evening Standard " meint zur eng¬
lisch-nordamerikanischen Landung , das „große Aben-

Im Osten tobt die Schlacht SMen
Berlin , 11 . Juli .

Nordwestlich Bjelgorod und südlich Orel tobt
weiterhin eine erbitterte Schlacht . Unseren Stoß¬
keilen wirst der Feind in überstürzter Eile
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feitet " habe begonnen . Es werde Rückschläge geben,
hie Grund zum Trauern darstellen würden . Es
gäbe aber jetzt kein Zurück mehr . Die Londoner
„Times "

sch» ibt zu dem Einfall auf Sizilien , daß
tt die Möglichkeiten des Sieges , aber auch des Rück¬
schlages in sich schließe . Die Kämpfe werben sehr
schwer sein, erklärt der „Daily Mail "

, denn die Ge¬
genmaßnahmen der Achse zeigten sich unmittelbar
nach der Landung . Die Ueberraschung wäre also
nur zum Teil gelungen . Die Landungsoperationen
auf Sizilien seien nach den nächtlichen einleitenden
Aktionen in ein weit gefährlicheres Stadium getre¬
ten , heißt es in einem Bericht des Reuter -Sonder¬
korrespondenten David Brown . Die Landungsflot¬
tille habe sich nach Tagesanbruch immer noch auf
die Küste zu bewegt und sei dabei dem Feuer der
Küstenbatterien und der auf den Felsen angelegten
Maschinengewehrnester ausgesetzt. Jedenfalls sei
das Heranbringen von Verstärkungen die gefähr¬
lichste Phase der Operationen . Selbst im londoner
Rundfunk fehlen die großen Worte , die man sonst
immer für ähnliche Aktionen in Bereitschaft hat ,
wie z. B . bei der Landung ' in Nordastika . Aber auch
im Londoner Rundfunk wird gesagt , daß es jetzt um
den Beginn der Entscheidung des Krieges gehe / —
Aus dem Hauptquartier Eisenhowers wird be¬
kannt , daß die Jnvasionsstreitmacht zahlenmäßig
außerordentlich stark ist und daß sie die rückwärti¬
gen Stützpunkte angreife .

Die Augen ganz Italiens sind heüte nach Sizi¬
lien gerichtet. Alles Denken und Fühlen wird von
den Kämpfen beherrscht, die dort an der Küste ent¬
brannt sind. Ueberall herrscht Klarheit darüber ,
daß der Zusammenstoß schwere Opfer sowie den
restlosen Einsatz aller verlangt . Alle Italiener
wußten , so betonte der Direstor des „Corriere della
Sera ", daß eines Tages die Nachricht von einem
solchen Unternehmen der Gegner kommen würde .
Die Engländer , die es seinerzeit wesentlich beque¬
mer fanden , den Suez -Kanal zu kaufen , anstatt bei
seiner Eroberung ein einziges Schiff zu verlieren ,
wären seht froh gewesen, Italien mit Worten und
leeren Versprechungen zu bezahlen , anstatt das Un¬
gewisse des Kampfes wagen zu müssen. Nachdem die
eisernen Würfel aber gefallen sind, kann der Ein¬
satz nicht mit betrügerischen Methoden begonnen
werden . Die Anglo - Amerikaner werden sich über¬
zeugen müssen, daß Italien nicht weich wird , denn
in diesem Kampf geht es um seine Existenz. —
„Popolo d 'Jtalia " unterstreicht in seinem Kommen¬
tar zur feindlichen Landung auf Sizilien , daß der
Gegner den Angriff habe versuchen „müssen". Der
Kampf wird für ihn und für uns hart werden , am
Ende mehr für ihn als für uns . Keine Stunde war
je größer als diese . Ganz Italien steht ideell an der
sizilianischen Küste unseres Meeres . ^>12 Uhr ist
vorbei und die Italiener haben nicht vergessen, jetzt
ist es 12 Uhr , und sie werden nicht nachgeben.

Nicht nur für uns ist der entscheidende Augen¬
blick gekommen, schreibt Nationalrat Guglielmotti
in der „Tribuna "

, sondern auch für den Feind . Das
italienische Volk ist in eine entscheidende Phase des
Krieges eingetreten . Die Geschichte wird über den
Ausgang des Kampfes entscheiden. Man kann aber
heute schon sagen, daß das feindliche Unternehmen
in ganz Italien auf Festigkeit, Kaltblütigkeit , un¬
beugsamen Kampfeswillen und Vertrauen stößt.

immer neue Reserven entgegen. An
Puntten sind heftige . Artillerieduelle
entbrannt. Das von kreidigen Karsten
durchzogene Hügelland am Donez ist
ununterbrochen erfüllt vom Lärm der
Waffen.

Im Raum nördlich Bjelgorod stehen
Diöisionen bei schwierigen Wege - und
Geländeverhältnissen in hartem Ringen
mit dem sich verbissen wehrenden Feind .
Nachdem die Bolschewisten, zum Teil
im Nahkampf, aus ihren tiefgeglieder¬
ten . gut ausgebauten Stellungen ge¬
worfen waren , versuchten sie, den Vor¬
stoß unserer Panzerdivisionen durch ein

Massenaufgebot schwerer
Panzer aufzuhalten . Es kam zu hart¬
näckigen Gefechten, bei denen die. deut¬
schen Kampfwagen , vor allem die Tiger ,
erneut ihre Ueberlegenheit bewiesen und
die feindlichen Panzerbrigaden zerschlu¬
gen. Rechts und links der Vormarsch¬
straßen liegen zu Hunderten die aus¬
gebrannten , zerschossenen Wracks der
vernichteten schweren und schwersten
Sowjetpanzer . Die Zahl der in wenigen
Tagen zerstörten oder erbeuteten Pan¬
zer erhöhte sich bei geringen eigenen
Verlusten auf 1420. An- diesem Erfolg
sind neben den Panzerverbänden auch
die Grenadierkompanien hervorragend
beteiligt .

Im Verlauf der Durchbruchskämpfe östlich Bjel¬
gorod hatte eine rheinisch-westfälische Panzerdivi¬
sion den Auftrag , mitten durch das stark befestigte
Gelände des Feindes durchzustoßen, eine wichtige
Ortschaft zu nehmen und feindliche Panzeranfamm -
lungen zu zerschlagen. Der Kommandeur der Pan¬
zerdivision führte an der Spitze des Stoßkeils sowie
einer ihm unterstellten Kampfgruppe der Nachbar¬
division den Angriff durch . An einem Panzer¬
graben , der geschickt angelegt und stark durch Pak
gesichert war , versuchten die Bolschewisten, den
Porstoß aufzuhalten

unsere Pioniere eine Gaffe durch die Minensperre .
Nun konnte der Panzerangriff unaufhaltsam

weiterrollen , die von den Bolschewistenverbissen ver¬
teidigten Ortschaften genommen und eine wichtige
Rollbahn erreicht werden . Bei diesem Angriff ver-

einzelne « nichteten unsere Panzergrenadiere 19 schwere und

Im Flugzeug gefangengenommen
Der Pilot einer abgestürzten sowjetischen Maschine wird
nach der Notlandung von einem deutschen Fallschirmjäger
gefangengenommen PK-Kriegsberichter Hegert (Sch)

schwerste sowjetische Panzer .
Nachdem am Vortage südlich Orel eine vorüber¬

gehende Kampfpause eingetreten war , ist unser An¬
griff am 10. Juli gegen die tiefgegliederten bolsche¬
wistischen Stellungen trotz schlechter. Wetterlage mit
starker Luftwaffenunterstützung wieder ausgenom¬
men worden . Unser Vorstoß wurde , zum Teil in
schwierigem 'Gelände und unter heftigem Artillerie -
und Granatwerferfeuer , durchgeführt . In hartem
Kampfe , in den auch die feindliche Luftwaffe ein-
griff , konnten örtliche. Erfolge erzielt werden . Die

_ i u _ Während unsere Kampfwa - vom Feind mit frischen, durch Panzer unterstützten
gen die feindlichen Pak niederkämpften , und dabei Kräften geführten Gegenstöße blieben überall er-
45 Panzerabwehrkanonen vernichteten,

' arbeiteten folgtos . Im Laufe der Nacht zum 11 . Juli griffen
' ‘ ™ ' unsere Kampfflugzeuge Verkehrsanlagen , Bahnhöfe

und Flugplätze des Feindes mit guter Wirkung an .
Durch Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe wur¬
den wiederum 85 Flugzeuge abgeschoffen , so daß sich
die Zahl der vernichteten feindlichen Flugzeuge im
Kampfraum Bjelgorod —Orel damit auf 1185
erhöht .

Der Jnselcharakter Siziliens ist weniger deut¬
lich als bei den anderen großen Inseln des Mittel¬
meeres , da es von der italienischen Halbinsel nur
durch eine 3 Kilometer breite Meerenge getrennt
ist. Die Form der Insel ist die eines Dreiecks , des¬
sen Spitzen Punta de Faro im Nordosten. Kap Bosö
im Westen und Kap Passero im Süden bilden . Der
Flächenraum der Insel beträgt rund 25 000 Geviert¬
kilometer , die Bevölkerung über 3' /- Millignen Men¬
schen. Der landschaftliche Charakter . der Insel ist
gebirgig . Im Norden wird die Insel von der Meer¬
enge his weit nach Westen von einer Gebirgskette
durchzogen, die als eine Fortsetzung des Apennins
anzuanzusehen ist, da die Insel unzweifelhaft einst
zum italienischen Festland gehört hat . Der West¬
zipfel der Insel mit den beiden Häfen Trapani und
Marsala ist Flachland und hat in der Geschichte als
Pforte für feindliche Einfälle gedient . Hier landeten
in den Punischen Kriegen die Karthager . Auch
Garibaldi hat bei seinem berühmten Zuge nach
Sizilien an dieser Stelle den Fuß auf die Insel
gesetzt. Zur Südküste hin fällt die Gebirgsplatte mit
einer mittleren Höhe von 600—700 Meter ab. Im
Innern finden sich die reichen Schwefel- und Stetn -
salzlager , die zu den mineralogischen Schätzen der
Insel gehören . Sizilien besitzt zahlreiche Flüffe , die
in der Regenzeit Hochwasser führen , im Sommer
aber ausgetrocknet sind. Im Altertum galt die Insel
als die Kornkammer Italiens . Durch dis rücksichts¬
lose Entwaldung ist aber im Laufe der Jahrhun¬
derte Austrocknung und der Verlust des Humus
eingetreten . Die Erschließung der Insel durch
Eisenbahnen ist so weit fortgeschritten , als es der
Gebirgscharakter des Landes erlaubt . Die Haupt¬
linien führen dicht längs der Küste, so von Meffina
nach Syrakus , von Messina nach Palermo , von Pa¬
lermo nach Marsala -Trapani . Durchs Innere der
Insel besteht nur eine Hauptlinie , nämlich von Ca¬
tania über Enna nach Termini . Die bedeutenden
Häfen von Meffina , Palermo , Porto Empedocle und
Marsala sind im Frieden hervorragend ausgebaut
worden , da Sizilien wirtschaftlich für Italien im
mer mehr an Bedeutung gewonnen hat .

Raffengröber unter LuMrhankeln
Weitere Maffengräber in Winniza entdeckt

sich unsere Pioniere an den Panzergraben heran ,
beseitigten die Sperren , sprengten ihn auf und
schufen damit eine'Uebergangsstelle. Aber immer noch
war ein weiteres Vordringen nicht möglich, da un¬
mittelbar hinter dem Graben ein tiefes von Scharf¬
schützen gesichertes Minenfeld ' lag . Ungeachtet des
starken Feuers der feindlichen Schützen räumten

Neuer Eicftenlaubträger
dnh Aus dem Führerhauptquartier , 10. Juli .
Der Führer verlieh am 6. Juli das Eichen¬

laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalmajor Fritz Bayer lein , Chef des Ge-
neralstadeS einer Armee, als 258 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Am 26. 12. 1041 wurde der damalige Oberst¬
leutnant I . G. Bayerlein , Chef des Generalstabes
des deutschen Afrika-Korps , mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet , nachdem er während der schweren
Kämpfe in Nordafrika Ende November und Mitte
Dezember 1941 mehrmals kritische Lagen an der
Spitze des Korpsstabes oder sonstiger schwacher
Kräfte unter rücksichtslosem Einsatz seiner Person
gemeistert hatte .

Als Generalmajor und Chef des Generalstabes
einer Armee hat er in den Kämpfen an der Mareth -

Front wiederholt aus eigenem Entschluß zum Ge¬
genangriff gegen die mit Uebermacht in die deutsch¬
italienischen Linien eingebrochenen Briten angesetzt
und zu vollem Erfolg geführt . Als der Gegner
daraufhin seine Kräfte umgruppierte und in die
nur mit schwachen Truppen gesicherte Flanke der
Mareth -Stellung einbrach, brachte er diesen ge¬
fährlichen Stoß durch einen energisch geführten
Flankenangriff zum Stehen . Am 20. April trat der
Feind zum Großangriff auf die Enfidaville - Front
an und eroberte nach schweren Kämpfen den den
ganzen Westteil der Stellung beherschenden Djebel-
Garci . Aus eigenem Entschluß führte General¬
major Bayerlein persönlich mit zwei Kampfgrup¬
pen wiederum einen Gegenstoß, warf die Briten
von den Höhen und erreichte dadurch das weitere
Halten der Enfidaville -Linie .

-*r ~- .
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Die Zerstörung am Kölner Dom — ein Schandmal britischer Vernich tragswut
Unser Bild zeigt das von den Bomben der britischen Luftgangster zerstörte Dach des linken Seiten¬
flügels des Kölner Doms nach dem Terrorangriff in der Nacht zum 29 . Juni . Obwohl die Briten
scheinheilig behaupteten , daß sie die Zerstörungen am Kölner Dom bedauerten , wiederholten sie in
der Nacht zum 9 . Juli ihren verbrecherischen Anschlag , und trafen . das herrliche Bauwerk erneut

Scherl-Bilderdienst-M.

j dnb Rowno , 10. Juli .
Einige Zeit nach der ersten Freilegung von

Massengräbern in dem Obstgarten des Stadtteils
Dolinki von Winniza meldeten sich bei der deutschen
Untersuchungskommission Ukrainer , die über zwei
weitere Felder mit Massengräbern genaue Angaben
machten. Als eine der neuen Stätten wurde der
Volkspark am Westausgang der Stadt und als die
andere ein Teil des auf der anderen Straßenseite
liegenden Friedhofes bezeichnet. Bemerkenswert ist,
daß in unmittelbarer Nähe dieser Fundstellen ein
Gefängnis der GPU lag .

Bei eingehender Untersuchung des Bodens stellte
die Kommission tatsächlich verschiedene ' Bodenver¬
tiefungen mit stärkerem Graswuchs in den Aus¬
maßen der schon bekannten Massengräber fest. In
einer Tiefe von 2 % Meter stießen die Arbeiter ,
genau wie in dem Obstgarten von Dolinki , auf eine
Schicht Kleidungsstücke, unter der wiederum die
Schichten der Leichen lagen . .Daß es sich Ebenfalls
um Opfer der GPU handelte , ergaben nicht nur die
gleichen Merkmale der Verscharrung , sondern auch
die typischen Merkmale des Genickschusses und der
Feffelung der Hände auf dem Rücken .

Die ermordeten Ukrainer haben hier seit 1938
bis 1939 unter der Erde gelegen. In einigen Fällen
ging auch aus den aufgefundenen Papieren hervor,
daß die Morde noch 1940 geschehen sind . Bisher
wurden im Volkspark zehn von zwanzig Gru - '
b e n ausgegraben . In jeder befanden sich wiederum
etwa 130 bis 140 ' Leichen.

Auf dem Friedhof gegenüber dem Volkspürk
wurden auf Grund ähnlicher Zeugenaussagen die
gleichen Funde wie in dem Obstgarten und in dem
Volkspark gemacht. Bis jetzt wurden Grabungen
an 15 Massengräbern borgenommen , in de¬
nen gleichfalls Ermordete des NKWD mit denselben
Merkmalen entdeckt wurdem Man vermutet 23 bis
25 Gruben mit Opfern des NKWD .

Die Mordstellen zwei und drei im Volkspark
und auf dem Friedhof beweisen nicht nur aufs
neue das schreckliche Ausmaß der Massenmorde von
Winniza , sondern auch die echt jüdische Frivolität ,
mit der das NKWD , das in Winniza unter jüdi¬
scher Leitung stand , sein Terrorregiment ausgeübt
hat . Zur Tarnung der Massengräber hat man im
Volkspark in zynischer Weise die Luftschau -
keln mitten äuf die Gruben gesetzt .
Eine stärkere Verhöhnung der Opfer und eine
größere Beleidigung der Majestät des Todes ist
wohl kaum vorstellbar .

Krau Mlangkaischek beinahe in iapa-
Nische Gefangenschaft geraten

dnb Schanghai , 10. Juli .
Kurz box dem Abschluß ihrer fast einjährigen

Amerikareise wäre Frau Tschiangkaischek beinahe
in japanische Gefangenschaft geraten , wie, sie selber
einer Tschungking-Meldung zufolge auf ihrer ersten
Pressekonferenz in Tschungking enthüllte . Nach ei¬
nem elfstündigen Fluge in etwa 7000 Meter Höhe
über Indien hätte das Flugzeug seinen Weg ver¬
loren , uiw der sAugzeugführer wollte gerade lan¬
den . als '

er Verdacht schöpfte . So sei die Landung
auf einem japanischen Flugplatz in Burma und
damit ihre Gefangennahme im letzten Augenblick
verhütet worden. N
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D̂fc heutige Ausgabe ttmfaßf 4 Seifen Heftige Scblacbt an der Küste Südost-Siziliens
Wy Mt Mt Gtfofltntn Mi LuMrrvri Zahlreithe Kriegs- und Transportfdiiffe verfenkt oder fdiwer befdiädigf

Gedenkknndgebnng der BevSlkernng
dnd Köln . 10. Juli .

Am Samstagnachmittag , versammelte sich die
Kölner Bevölkerung zum ehrenden Gedenken ihrer'bei dem letzten britischen Terrorangriff gefallenen
Mitbürger

.
im Herzen Kölns auf dem Heumarktmitten zwischen Ruinen . Angesichts der ragendenTürme des von den Briten bombardierten Domes

legte die Kölner Bevölkerung mit ihrer erhabenen
Gefallenenehrung in dieser Kundgebung zugleichein« wuchtige Bekundung ihres unge¬brochenen Lebenswillens und eine flam¬mende Anklage gegen hie britischen Menschenschän¬der vor aller Welt ab.

In den Nachmittagsstunde/i marschierten^ durchdie Straßen zwischen rauchgeschwärzten Häuser¬
reihen die Ehrenformationen der Partei , der Wehr¬
macht, der Polizei und aller im Abwehr- und Wie¬
derherstellungsdienst stehenden Organisationen aufdem Platze auf . In der Mitte des Platzes , mit der
Front zu den Standarten und Fahnen der Bewe¬
gung , haben 2000 Männer , Frauen und Jugendliche
Aufstellung genommen, die nun durch den Gauleiterdas ihnen vom Führer in ihrem tapferen Einsatzverliehene Kriegsverdienstkreuz für all die unbe¬kannten Kampfgenossen mit entgegennehmen sollen .Mit ihnen sind Hinterbliebene angetreten , denendas Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern für die im
Einsatz gefallenen Angehörigen ausgehändigt wird .Immer enger schließt sich die Menge zusammen ,und dann hallen die Klänge des Trauekmarschesaus der Götterdämmerung von Richard Wagnerüber den weiten Platz . Ehrfürchtiges Schweigen giltden teuren Gefallenen in einer Minute stillen Ge¬denkens unter dem Chrensalut der Flakartillerieund dem Glockengeläut der noch vom Britenterror
verschonten Kirchen der Stadt . Das Lied vom Gu¬ten Kameraden gibt dieser Schweigeminute die hoheWeihe der Kameradschaft bis in den Tod.Dann nimmt Gauleiter StaatsratGrohe dasWort zu einer tiefempfundenen Gedächtnisrede fürdie Gefallenen . Mit dem Ausdruck der festen Ueber-
zeugung aller , daß am Ende dieses Krieges das un¬
zerstörbare Grotzdeutsche Reich und ein lebenskräf¬tiges , von hohen Idealen getragenes deutsches Volk
stehen werde, schloß der Gauleiter seine aus dem
Herzen aller gesprochenen Worte in dieser entschei¬dungsvollen Stunde der Gauhauptstadt .

Meltzug schlagartig überfallen
Zum U-Boot -Erfolg vor der brasilianischen Küste

dnb Berlin , 10. Juli .
Zu der im Wehrmachtbericht vom Samstag ge-meldeten Versenkung von acht Schiffen mit 51000BRT teilt das Oberkommando der Wehrmacht nochfolgende Einzelheiten mit :
Eine Gruppe deutscher Unterseeboote erfaßteUnter der brasilianischen Küste einen durch Korvet¬ten und Flugzeuge stark gesicherten Geleitzug undgriff ihn in den Morgenstunden in schlagarti¬gem ueberfall an . Der Feind hatte alle Vor¬kehrungen getroffen , um gegen mögliche Angriffegewappnet zu sein. Zahlreiche Flugzeuge umkreistenda? , Gelett im weiten Umkreis , um bei Sichtungeines U-Bootes die Sicherungsstreitkräste zu alar¬mieren . Unsere U-Boote operierten aber so geschickt,daß es ihnen gelang , unbemerkt in Angriffspositionzu kommen. Als die Morgendämmerung anbrach,setzten sie schlagartig zum Angriff an und erzielteninnerhalb weniger Stunden einen beachtlichen Er¬

lass - Drei Frachter , ein Tanker und ein Munitions¬schiff von zusammen 85 000 BRT sanken, von Tor¬pedos getroffen , in die Tiefe . Auf zwei Schiffen,^? --/Evar einem der Frachter und dem Munitions¬schiff , brachen nach den Torpedotreffern großedrande aus , die darauf schließen lassen , daß dieSchiffe vollbeladen,waren . DasMunitions -imf sank nach mehreren Explosionen sehr schnell.®l” e esige Stichflamme schoß zum Him¬mel und loste sich in eine gewaltige Rauchwolke auf ,die noch lange über der Untergangsstelle hing . DieVersenkung des Tankers ging ebenfalls schnell vM-statten .
Mit der Versenkung dieser Dampfer haben un¬sere tapfer und zäh kämpfenden Unterseeboots -Be¬satzungen. deren Angriffsgeist sich gerade bei diesemSchlag , gegen das Geleit vor der brasilianischenKüste in einem weit von der Heimat entferntenOperationsgebiet wieder voll auswirkte , einen schö¬nen Erfolg errungen .

dnb Rom , 11 . Juli .
Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonntag

hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
Eine heftige Schlacht ist längs des Küsten¬

streifens von Südost -Sizilien im ’Gange , wo italie¬
nische und deutsche Truppen die gelandeten gegne¬
rischen Streitkräfte energisch bekämpfen und ihrem
Druck tapfer standhalten .

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe ist rege.Die Achsenjäger schossen 22 Flugzeuge ab, die Flak
neun .

Unsere Torpedoflugzeugverbände , die wiederholt
zum Angriff auf feindliche Geleitzüge ausflogen ,versenkten zwei Dampfer von insgesamt 13 000
BRT und ein Schiff von nicht näher bestimmtem
Typ . Sie beschädigten außerdem schwer zwei Kreu¬
zer und zahlreiche weitere Handelsschiffe, von denen
mehrere in Brand gerieten . Ein leichter Kreuzer,

sieben Transportschiffe großer und mittlerer Ton¬
nage und viele Landungsboote wurde» wiederholt
von der deutschen Luftwaffe getroffen , so daß mit
ihrer sicheren Versenkung zu rechne » ist.

# .
Der italienische Wehrmachtbericht vom Samstag

meldet u . a . :
Der Feind begann in der vergangenen Nacht

mit Unterstützung starker See - und Luststreitkräfte
und durch Landung von Fallschirmjägerabteilungenden Angriff auf Sizilien .

Die verbündeten Streitkräfte setzten der feind¬
lichen . Aktion entschlossenen Wider st and
entgegen . Die Kämpfe sind längs des südöst¬
lichen Küstenstreifens im Gange .

In den Gewässern von Tunesien wurden drei
Handelsdampfer von insgesamt 29 000 ' Tonnen von
italienischen Torpedoflugzeugen angegriffen und
schwer beschädigt.

Geländegewinn nördlich Bjelgorod
dnb Aus dem Fiihrerhanptquartier , 11 . Juli .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Die große Schlacht im Osten tobt
weiter . Unsere Truppen konnten in schwere »
Kämpfen weiteres Gelände gewinnen und 183 feind¬
liche Panzer vernichten.

Die Luftwaffe unterstützte trotz schlechter Wetter¬
bedingungen mit starken Kräften die Angriffe des
Heeres . Panzer - und Truppenbereitstellungen des
Feindes wurden zersprengt und 85 Sowjetflugzeuge
abgeschossen.

Leichte deutsche Seestreitkräfte griffen über¬
raschend den Hafen Atschujrw am Asowschen
Meer an , versenkten drei Küstenfahrzeuge und be¬
schädigten drei weitere schwer .

An der Südostküste Siziliens sind hef¬
tige Kämpfe deutscher und italienischer Truppen mit
gelandeten feindlichen Kräftegrupprn im Gange ,lieber Sizilien und im Seegebiet um die Insel wur¬
de« bisher 64 feindliche Flugzeuge abgeschoffen . Ita¬
lienische Torpedoflugzeuge versenkten drei Schiffe,darunter zwei Transporter von 13 000 BRT , und
beschädigten im gemeinsamen Angriff mit starken
deutsche« Fliegerkräften drei Kreuzer und zahlreiche
große und mittlere Transporter sowie viele Lan¬
dungsboote so schwer , daß mehrere dieser Schiffe stls
vernichtet angesehen werde» können.

Im Kanal kam eS am 10. Juli zu einem Ge¬
fecht zwischen einem Verband englischer Zerstörer
und Schnellboote mit leichten deutsche « Seestreit -
kräfte«. Ein britischer Zerstörer und zwei Kanonen¬
boote wurden durch Artilleriefeuer versenkt, andere
schwer beschädigt. Auf deutscher Seite ging eine

Einheit verloren , deren Besatzung zum größte« Teil
gerettet wurde.

* ,Der Wehrmachtbericht vom . Samstag
lautet :

In der großen Schlacht von Bjelgorod und
Orel erzwangen Truppen des Heeres und der
Waffen - / ^ gegen verbissenen Widerstand neu heran¬
geführter feindlicher Kräfte weitere Angriffserfolge .
Während nördlich Bjelgorod erheblicher Gelände -
gewiNn erzielt wurde , entwickelten sich südlich Orel
schwere Artilleriekämpfe . Die Gesamtzahl der seit
dem 5. Juli auf dem Schlachtfeld liegende« abge¬
schossenen oder erbeuteten Panzer hat sich auf 1227
erhöht .

Die Luftwaffe griff mit starken Verbänden in
die Kämpfe des Heeres ein . Jagdfliegerkräste und
Flakartillerie der Luftwaffe schossen gestern 118
Sowjetflugzeuge ab. t

In der Nacht zum 10. Juli hat der Feind mit
Unterstützung starker See - und Luftstreitkräfte dön
Angriff auf Sizilien begonnen. Er traf sofort
auf heftige Abwehr auf der Erde und in der Luft .
Die Kämpfe sind im Gange .

Britische Bomber griffen in der vergangenen
Nacht we st deutsches Ge b i e t am In Wohn¬vierteln , besonders der Stadt Bochum , entstanden
Gebäudeschäden und Brände . Bisher wurde der Ab¬
schuß von 11 feindlichen Bombern festgestellt. Zweiweitere feindliche Flugzeuge wurden über de« be¬
setzten Westgebieten und dem Atlantik abgeschoffen .

Deutsche Unterseeboote griffen erneut
stark gesicherte Geleitzüge an . Sie versenkten in
hartnäckigen Kämpfe« unter der brasilianische«
Küste und i« Mittelatlantik acht Schiffe mit 51000
BRT .

Ward Price : „Jeder Deutiche weiD , worum es geht“
Umfrage der „Daily Mail“ über den Luftkrieg

ep Lissabon , 10. Juli .
Die zunehmenden Verluste der britischen und

nordamerikanischen Luftwaffe über Deutschland und
den besetzten Gebieten haben in England die Frage
der Zweckmäßigkeit derLuftangriffe aufgeworfen tiker"

. unter denen sich Männer wie Sir Eric Phips ,und die Diskussion darüber laut werden lassen, ob mSWlin St¬

einen Schein des Rechts zu wahren , indem es vonder „Zweckmäßigkeit" des Bombenterrors spricht.Um einen möglich unverfänglichen Eindruck zu er¬
wecken, wird die Frage in der Form einer Kritik
angeschnitten. Allein schon die Neimen der „Kri -

dürch Lüftantzriffe überhaupt ein Sieg erzielt wer¬
den kann.

Die „Daily Mail " bat jetzt eine Umfrage unter
sogenannten Kennern Deutschlands angestellt , un¬
ter denen sich Ward Price , der Abgeordnete Haupt¬
mann Gammans und andere , befinden . Sie alle
kommen zu dem Schluß , daß mit Luftangriffen , so
wie sie heute auf Deutschland unternommen wer¬
den. weder die Moral Deutschlands gebrochen wer¬
den , noch die Kriegsmaschine derartigen Schaden er¬
leiden kann, daß die deutsche Kampfkraft ernstlich
beeinträchtigt werden könnte. Ward Price schreibt
z. B ., die deutsche Moral werde nicht durch Luft¬
angriffe zerbrochen werden , zumal jeder Deutsche
wisse , worum es jetzt gehe , und Hauptmann Gam¬
mans erklärt , daß Deutschland zu gut verteidigt sei ,als daß man das Volk zwingen könnte, die Waffen
niederzulegen .

*
Man darf diese Aeußerungen nicht überschätzen .

Nachdem nun das deutsche Weißbuch Englands
Alleinschuld am Bombenkrieg gegen die Zivilbevöl¬
kerung vor der gesamten Welt unwiderlegbar er¬
wiesen hat , versucht England jetzt , sich wenigstens

der einstige britische Botschafter in .Berlin , und der
Altmeister des deutschen Hasses, Lord Vanstttard , be¬
finden , lassen deutlich erkennen, daß es sich lediglichum eine bestellte Arbeit handelt , die von der un¬
auslöschlichen Blutschuld Englands ablenken soll .

Das Wichtigste in Kürze
Der Dekan von Canterbury ist, wie diein Newyork erscheinende Zeitschrift „Aufbau “ be¬richtet, ln der ersten Juniwoche dieses Jahres demberatenden Ausschuß des kommunistischen Zentral¬

organs Englands , des „Daily Worker “, beigetreten .Das Wiedererscheinen des kommunistischen Blattes
wurde unter Drängen der Sowjetregierung zu Be¬
ginn des Jahres wieder zugelassen.

*
Wie Reuter meldet, ist der USA - Kriegs -

minister Stimson zu Besprechungen in Eng¬land eingetroffen.
*

8 . Ch. Bose kündigte die Bildung eines
Frauenkorps innerhalb der indischen National¬
armee an . Das Frauenkorps werde eine regelrechtemilitärische Ausbildung bekommen , um mit an der
Frönt aufzumarschieren .

AiMchau
* Bjelgorod , eine kleinere Stadt in wichtiger

Berkehrslage . liegt etwa 75 Kilometer nordöstlich
von Charkow und ist insofern krieasgeschichtlich be»
deutsam geworden , als am 18. März deutsche ff -
Verbände diesen Eisenbahnknotenpunkt einnahmen .
womit die Winterschlacht am Donez und um Char ,
kow eine Wende erfuhr . Die Stellungen konnten,
nachdem die Winterofsensive der Sowjets zum Ste¬
hen gebracht worden war , gehalten werden. Immer¬
hin schwingt sich seitdem um Kursk herum im wei¬
ten Bogen noch die sowjetische Front , die aus tief¬
gestaffelten Verteidigungen besteht . Dieser Bogen
mit einer Sehne von rund 200 Kilometer war da¬
durch entstanden , daß wir Kursk vor dem winter¬
lichen Massenflurm geräumt haben. Immerhinwurde damals Orel vor einer zangenarttgen Um¬
fassung gesichert . Der Kampfraum von Orel bis
Bjelgorod ist geographisch-strategisch von außer¬
ordentlicher Bedeutung , und zwar in erster Linie
wegen der Bahnlinie , die von Moskau über Orel
und Charkow zur Krim führt . Der wichtigste Punkt
des Kampfgebietes für uns ist Kursk, ein sehr be¬
deutender Jndustrieort der Sowjetunion , her inmit¬
ten des Schwarzerdgebietes des Tuskara , einem
Nebenfluß des Ssejm , liegt . Dank der ausgedehn¬
ten Landwirtschaft und eines guten Verkehrsnetzes
war Kursk auf 120000 Einwohner gestiegen. Hier
schneidet sich die Nord-Südverbindung Moskau-^
Tula —Charkow mit der West -Ostverbindung Kiew-
Woronesch. An rüstungswichtigen Betrieben besaß
Kursk eine Motorenfabrik , eine Waggon -Reparatur¬
werkstatt , Fabriken zur Herstellung synthetischen
Kautschuks und Werke der chemischen Industrie ,vor allem eine größere Waffenfabrik , die Panzer¬
abwehrkanonen , Flak und anderes mehr herstellte.
Es ist zu bezweifeln, daß die Sowjets in der Zwi¬
schenzeit die Fabriken wieder instandgesetzt haben,die von unseren Truppen bei ihrer Räumung , weil
kriegswichtig, zerstört wurden .Orel , eine Stadt mit 111000 Einwohnern , liegt
an der Oka und hatte einen Flughafen . Der Ort
war schon 1504 als Grenzfestung erbaut worden,als di«- Tataren das moskowitische Reich angriffen .
In der neueren Zeit war er ein Hauptsitz der Schuh-
und Eisenindustrie . Zahlreiche Mühlenbetriebe wei¬
sen auf die große Landwirtschaft hin . Gegen Orel
war von den Bolschewisten in wochenlangen vergeb¬
lichen Massenangriffen angestürmt worden , was die
Sowjets außerordentlich hohe Verluste gekostet hat ,neben 10 000 Gefangenen mindestens 150 O0O Ver¬
wundete und Tote , dazu beinahe fünfhundert Ge¬
schütze und über tausend Panzer .

*
* Die in Stockholm erscheinendeschwedischgetarnte

nordamerikanische Wochenschrift ..Kontakt med
Världen " veröffentlicht einen Artikel des aüs Mos¬
kau zurückgekehrten USA -Sonderbotschafters und
Multimillionärs Josef D a v i e s über die Sowjet¬union , in dem die territorialen Forderungen der
Sowjets offen herausgestellt werden.

Es sei natürlich , so meint Davies , daß die Sow¬
jets solche Gebiete forderten , die sie für ihre
Sicherheit für notwendig erachteten. Die BaltischenStaaten , die Ukraine , Weißrußland und Bessarabien
gehören laut Davies zunächst einmal zu dieser
„Sicherheit ". Zweifellos , so erklärte Davies weiter ,würde Moskau nach dem Kriege noch weitere terri¬
toriale Gebiete im europäischen Osten fordern , die
zur „Sicherheit " notwendig seien. Dies würde
einen Teil Finnlands und einen Teil Polens be¬
deuten . Die Frage , was die Sowjetunion denn
eigentlich als die ihr zustehende Interessensphäre
ansehe, beantwortete Davies - damit , daß dies von
der Nachkriegswelt abhänge . Dabei interessiereMoskau besonders die Frage des Zuganges zumMeer und besonders zu eisfreien Häfen speziell im
Stillen Ozean und im Mittelmeer . Moskau habe
z . B . immer ein Auge auf die mandschurischen
Häfen Port Arthur und Dairen sowie
auf die Dardanellen gehabt. Die Sicherheitder Sowjetunion könne schließlich auch erfordern ,daß ihre Verteidigungsstellungen über das Gebiet
angrenzender Kleinstaaten hinweg vorgeschobenwürden .

Dieser sonderbare Sonderbotschafter Rooseveltsund „Vorkämpfer für die Freiheit der Völker"
scheut sich also nicht, die sowjetischen Raubgelüsteausdrücklich zu bestätigen und gutzuheißen . Sein
Echo mag er sich aus Finnland , Rumänien und derTürkei , aus der Mandschurei und Japan , aus demBalkanland und von den Polen und weiteren „an¬
grenzenden Kleinstaaten " holen . Die Antwort wird
deutlich genug sein. Der um die „Sicherheit " des
weltrevolutionären Bolschewismus so sehr besorgte
nordamerikanische Multimillionär wird es im übri¬
gen Europa hoffentlich nicht verargen , wenn es um
seine Sicherheit , die durch das bolschewistische Mord¬
gesindel wahrhaft bedroht ist, bis zur restlosen Ver¬
nichtung der Moskauer Bliffsäufer und Plutokra -
tengünstlinge kämpft .

Männer müssen zappeln
Von Ralph Ü r b a n

Es war Abend und der Mond schien. Er beglei¬tete sie nach Hause.
„Wie herrlich müßte es sein"

, entwich es miteinem Seufzer des Mannes Lipprn , „einen Men¬
schen zu haben , dem man alles sein , könnte, für -denman — ach ja —"

„ Ach, ja — " kam es als kleines Echo zurück .„Ellil " rief er , griff aber daneben, denn dasMädchen war flinker.
„Pfui , Herr Richter ! " wurde er zurechtgewiesen.„Wenn Sie mich noch einmal zu küssen versuchen,verzichte ich auf Ihre Begleitung ." Worauf derjunge Mann eine Weile angekränkt und schweigendneben ihr hertrottete .
„Ist es denn so schrecklich " fing er endlich wie¬der an . „wenn man ein Mcwchen , das man gernehat . küssen will ?"

„»Der Abend ist kühl! " behauptete Elli und unter¬drückte ein Gähnen .
Dann waren sie beim Haustor angelangt . „GuteNacht! " sagte der Mann eisig .
„Sie sind mir doch nicht böse , Herr Richter? "
„Ich und böse ? Phü —"
„Doch . Es ist .über schade, denn ich hätte am

Sonntag gerne mit Ihnen einen Ausflug gemacht. "
„Sie würden sich doch wieder langweilen —"
„Vielleicht würde es sehr nett werden"

, flüswrtesie.
„Elli ! Wirklich? "
„Vielleicht, vielleicht — " und fort war sie.

, Am nächsten Tag rief er sie an und verabredete
sich mit ihr für Sonntag .

Zur festgesetzten Stunde stand er dann bei der
Haltestelle der Straßenbahn und wartete . Als sieendlich kam, die Elli , wurde sein Gesicht länger und
länger . . Sie hatte , eine Freundin mitgebracht . Na¬
türlich eine, die nicht so hübsch war wie sie selbst.
Enttäuscht und verdrossen fuhr Herr Richter mit
de» beiden jungen Damen hinaus ins Grüne . Als
aber Elli ihn später mit einem abgrundtiefen Blick
bedachte und ihm warm und heimlich die Hand
drückte , war sein Grimm verpufft und der Ausflug
zu dritt wurde wirklich recht nett .

Am Abend fuhren sie wieder zur Stadt zurück .
„Ich bringe Sie natürlich nach Hause, Fräulein
Elli "

, meinte der junge Mann .

„Das ist wirklich nicht notwendig "
, antwortete

Elli , „außerdem kommt Trude noch einen Sprung
zu mir hinauf . Aber Sie rufen mich morgen an .
ja ? " Worauf sich Herr Richter tief gekränkt verab¬
schiedete.

„Er ist doch ein netter Mensch "
, sagte die Freun¬din Trude , „warum behandelst du ihn so schlecht? "

„Eben deswegen"
, meinte Elli . „Einen Mann

mutz man so lange zappeln lassen, bis er eines Ta¬

ges spricht : .Ich kann nicht mehr leben ohne dich,werde mein Weib ! ' Jetzt ist es bald so weit. Inein paar Tagen wird er weißglühen —"
Am nächsten Nachmittag rief Richter an . „Am

Mittwoch gehe ich mit Trude ins Kino "
, sagte Elli ,

„wenn Sie wollen, können Sie mitkommen.
"

„Trude und immer wieder Trude "
, stöhnte der

Mann , „können Sie denn nicht verstehen, daß ichmit Ihnen allein sein möchte . Ich will doch einmal

Rembrandt-Anekdoten / Erzählt vo» Eduard Franz
Nachdem Rembrandt sich 1634 mit Saskia Uilen-

burg verheiratet hatte , fertigte er von ihr eine Akt¬
studie an . die jedoch das starke Mißfallen eines Ver¬
wandten seiner Frau erregte .

„Wie kannst du nur deine '
Frau so malen ! " ta¬

delte dieser. „Sie trägt auf dem Bild ja nicht ein¬
mal ein Kleid ! "

„Das ist auch nicht nötig "
, gab Rembrandt ge¬lassen zur Antwort . „Die Hauptsache ist , daß siemeinen Namen trägt . Wer dann noch Schlechtesdenkt, der ist ein Schmutzfink! "

*
Auch große Künstler können manchmal irren .Rembrandt machte darin keine Ausnahme . Als er

einst für einen reichen Amsterdamer Reeder ein Bildmatte , das eine Anzahl wilder Gesellen auf einem
Piratenschiff darstellte , verlieh er den gewiß von
Wind und Wetter gebräunten Männern eine viel zu
helle Hautfarbe , so daß sie eher den Zöglingen eines
Klosters als Seeräubern ähnlich sahen.

Doch der Auftraggeber enthielt sich jeder Kritik ,
nahm das Bild und bezahlte den geforderten Preis .Als Rembrandt aber am nächsten Tag am Hausedes Reeders vorbeikam, bemerkte er, daß dieser das
Gemälde auf dem Balkon seines Hauses den prallen
Sonnenstrahlen preisgab . Ssfort wurde der Maler
bei dem Mann vorstellig und erkundigte sich nach
dem Grund hiefür . Der Reeder antwortete lächelnd:
„Ich habe das Bild an die Sonne gestellt, daß siedie etwas bläßlichen Piratengestchter bräunen möge.

"
Da nahm Rembrandt , einsichtsvoll genug , das

Bild an sich und besserte den Fehler in seiner Werk¬
statt aus .

'
^

Der große Rembrandt hatte schon als Junge
starke malerische Begabung gezeigt, so daß er, der

Sohn eines reichen Müllers , schließlich bei dem
Leydener Maler van Swanenburg als Lehrling ein¬trat . Sein Meister , der gerade an einem Selbstbild¬nis arbeitete , ließ ihn eines Abends allein im
Atelier . Da griff der stets zu allen möglichen Strei¬
chen aufgelegte Junge schnell nach Pinsel und Pa¬lette und machte sich an dem noch unvollendeten Por¬trät zu schaffen .

Ass van Swanenburg am nächsten Morgen indie Werkstatt kam,» blieb er verblüfft vor seinem
Selbstbildnis stehen . Seinem gepinselten Gesicht wachnämlich während der Nacht ein ganz feiner Bart¬
flaum gewachsen !

„Das hast du gut gemacht, mein Junge "
, lobteder gutmütige Meister den neben . ihm stehendenRembrandt . „Aber nun nimm rasch Pinsel und

Palette und scher 'mir den Bart auch wieder ab.
"

Das war das erste und einzige Mal . daß Rem¬
brandt sich als Barbier betätigt hatte .

Dem alten , völlig verarmten Rembrandt fehlte es
manchmal selbst an den notwendigsten Malutenstlienwie Farbe und Leinwand . Da nahm er einmal sei¬nen Krückstock, humpelte vor das Haus und zeich¬nete mit ihm eine anmutige Frauengestalt in den
Straßenstaub . Vielleicht hoffte Rembrandt . mit die¬
se« seltsamen Arbeit einen Mäzen zu finden , der
chm Geld für neues Material geben würde .

Doch statt eines Kunstfreundes kam ein Ochse des
Weges , trampelte mitten durch die Zeichnung und
verwischte sie, mit seinen Beinen. .

„Das ist das Traurige an unserer Kunst"
, sagteRembrandt hierauf mit zittriger Stimme zu feinem

Freund , „daß ein einziger Ochse in . wenigen Augen¬blicken zerstören kann, was wir in mühseliger Arbeit
geschaffen haben ."

mit Ihnen sprechen . Warum quälen Sie mich , Elli ?Wollen Sie mich loshaben , dann sagen Sie es —"
„Sie sind ein großer dummer Junge "

, lachte das
Mädchen, „natürlich will ich Sie nicht loshaben .Und Sie kommen am Mittwoch , ja ? "

Er kam .
„Kann ich Sie -. mach Hause bringen , FräuleinElli ? " fragte Herr Richter nach der Vorstellung.
„Natürlich "

, sagte Elli , „zuerst begleitet Ihrbeide mich und dann bringen Sie die Trude heim. "
„Auch gut "

, meinte der Mann . ■
Am Donnerstag rief Elli ihre Freundin Trude

an . „Du "
, sagte sie, „ich glaube , jetzt ist er bald so
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Juli "
Von Werner Lürmann

Der- Roggen reift, die Schwalben fliegen,
Der Himmel wölbt sich blau und klar.
Geheimnisvoll und wunderbar
Beglänzt siehst Du die Ferne liegen . . .
Am Wehr mußt Du den Wassern lauschen ,
Dem Wandersang hell und geschwind;
Und wie so ruhsam tief im Wind
Die Wipfel all’ vom Walde rauschen !
Und wie so Schön und rein und klar
In Dir erwacht Sind tönend wieder
Uralter Brunnen holde Lieder ,
Geheimnisvoll und wunderbar !
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weit. Gestern habe ich ihn wieder ordentlich zap¬peln lassen , nicht? "
Am andern Ende der Leitung schwieg es eine

Weile.
„Allerdings "

, kam es dann zurück , „jetzt ist er soweit . Er hat ausgezappelt —
„Wieso ausgezappelt ? "
„Weil er —" sagte Trude , „weil er sich gestern

auf dem Heimweg mit mir verlobt hat —"

3m Alter von 78 Fahren starb der Gründer und
frühere Direktor der Heidelberger Konservatoriums Ott»
Eeelig . Zusammen mit dem Komponisten Heinrich Real lei -
tete er das 1894 von ihm gegründete Musik-Konservatorium
bis 1920 und von da ab dis zu fein : « Rücktritt 1931 allein .
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Aus Pforzheim
SaS uneatWrllche Fahrrad

Das Fahrrad ist für Zahlreiche Schaffende das
unentbehrliche Verkehrs teL Sei es daß sie zu
einer Feit der Arbeit na essen , in der mit öffent¬
lichen Verkehrsmitteln der Arbeitsplatz nicht erreicht
werden kann , sei es daß die Landstraße die einzige
vder kürzeste Verbindung von der Wohnung aut Ar¬
beitsstätte ist. Ihnen allein steht es su , das Fahr¬
rad au benutzen. Unnötig und au verurteilen ,

aber
find Radfahrten , die allein dem Vergnügen dienen.
Wer das Fahrrad au unnötigen Zwecken benutzt,
der handelt den Erfordernissen unserer Feit ent¬
gegen. Wir wissen , auch mit dem Gummi müssen

• »wir als einem wichtigen Rohstoff Haushalten . Es ist*desssalb auch in keiner Weise au rechtfertigen , wenn
Kinder nutz - und planlos mit dem Fahrrad herum¬
fahren . Wenn körperliche Betätigung als Grund
angeführt werden sollte, so sei nur gesagt, daß der
Sportplatz als geeignete Stätte dafür zur Ver¬
fügung steht. Auch die Schönheit unserer Heimat
läßt sich besser erwandern , als daß unbedingt da?
Fahrrad bei Ausflügen benutzt werden müßte . Ber
dieser Gelegenheit noch eins : Man behandle die
Fahrradreifen aweckmäßigl Auch sie verlangen ihre
Pflege wie alle empfindlichen Teile des Rades . Das
weiß seder Radfahrer , und wer sein Rad stets start¬
bereit haben will , handelt dementsprechend. Dazu
gehört auch , daß die Bereifung im Hochsommernicht
Unnötig der Sonnenbestrahlung ausgesetzt wird.

Einmachseft
In der Küche find Dinge aufgebaut , die eS er¬

möglichen, nicht nur vitaminreich , sondern Mich
äußerst delikat über den Winter au kommen. Auf
dem Tisch stehen Himbeeren , -Stachelbeeren und
Johannisbeeren . Der gesparte , sorgfältig ,

verwahrte .
Zucker steht bereit . Gläser und Gummiringe . Mar¬
meladetöpfe und Holzlöffel . Schüsseln und Teller
_ alles wartet auf den Beginn der „Schlacht .

1 Nachdem die Hausfrau ausreichend in Kitteln
und Schüraen eingewickelt ist , geht es los . Da wer¬
den die Beeren entstielt und gewaschen , die Hrm-

. beeren in Sacke geschüttet: da wird gewogen, ge¬
teilt , gezuckert , gekocht, gefüllt , gepebt. Es lautet

Erika geh Du hin , ich kann nicht I " Die Kuchentür
wird geöffnet. ' Ein Duft von gezuckertem und ge¬
kochtem Obst dringt ins Treppenhaus , sodaß sofort
ein jeder weiß : Aha . hier wird eingemacht! Und
wenn man das Haus in allen Stockwerken durch¬
streift , überall kommt einem der Duft entgegen,
der den Hausfrauen Arbeit , den Kindern ToPsaus -
schlecken und der Feldpost später manches Päckchen
beschert . oe .

Nachwuchs für Frauenberufe
Einen sozialen Frauenberuf kann jedes begabte

Mädel ' ausfüllen , sei e§ als Kinderpflegerm .
Kindergärtnerin . Jugendleiterin oder rm Berus
der Gemeinde - Kranken- und Säuglingsschwester
oder als Volkspflegerin . Auskünfte gibt dre neue
Abteilung „Fachkräftenackwuchs" m dew Kreis¬
amtsleitung der NSV .. Oeftlicke 44. Sprechstunden
Montag und Mittwoch 14- 17 Uhr. Schulentlassene
setzen sich am besten sofort mit dieser Abteilung
in Verbindung , damit sie genaue Aufschlüsse über
Ausbildungsgang usw . erhalten . Prospekte werden
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. .

mmmt
Der Polizeibericht meldet : Entwendet wurden

auf dem Meßplatz ein Damenfahrrad unbekannter Marke
mit schwarzem Rahmenbau und schwarzer Bereifung , am
5. Juli aus einer Hofeinfahrt in der Sahnstratze ein Herren-

fahrrad , Marke Adler , mit Doppelübersetzung , am t>. Juli
aus einer Toreinfahrt in der Kiehnlestraße, ein Herrenfahr -
rad, Marke Admiral , Vorderrad schwarz und Hinterrad
gelb , sowie auf der Simmlerstraße das Vorderrad eines Her -
ren-Fahrrades mit Halbballonbereifung , am 9. Juli im Ge-
wann Klettenbusch , Gemarkung Dietlingen , ein Damenfahr .
rad unbekannter Marke mit schwarzem Rahmenbau , auf .
wärt « gebogener Lenkstange, vorn schwarze und hinten
rote Bereifung . t , r ,

3tt der Nacht zum 9. Juli wurde rm Gewann Lettenloch
am Postwiesenweg «in Gartenhaus erbrochen und daraus
gestohlen ein grauer Herrengummimantel , „Marke Adefa ,
mit Metallschnallen und schwarzem Halsnemen , eine htm-
melblaue Poloblus « mit langen Aermeln , eine graue Polo -
blufe mit kurzen Aermeln , eine graumelierte Wollweste , em
brauner Ledergürtel , eine Nagelschere , ein brauner Detektor
mit zwei Kristallen und einem Kopfhörer , eine Tabakspfeife
und ein Paar graubraune wollene Socken. — Am 19. Juli
kam im Emma -Jägerbad eine längliche Herrenarmbanduhr
mit Stahlqehäuse und gelblichen römischen gahlen abhanden.
Auf der Rückseite befinden sich die Buchstaben,,RW ' und
ein Ankex.

A Festnahmen
Festgenommen und ins Gerichtrgsfängnis eingeliefert

wurden «ine Person wegen Sittlichkeitsverbrechens und eine
Person wegen Diebstahl».

Aenöerungen ln der SlaSverftcherung
Di « Kriegsverhältnisse haben verschiedene Aenderungen

in der Glasversicherung herbeigeführt , die besonders für
Geschäftsleute von Bedeutung sind . Fliegerschäden
werden vom Reich im allgemeinen durch Reuverglasung
behoben , und zwar in der Regel durch eine kriegsmäßige
Verglasung mit Sprossenteilung . Das Versicherungsverhält -
nis ändert sich dadurch. Entweder ruht der Versicherung« ,
vertrag bis zur Wiederherstellung des früheren gustandes ,
oder die Versicherung verringert sich um die zerstörten
Scheiben , oder es kann auch die Ersatzverglasung zu eurer
sehr billigen Prämie mitversichert werden . Der Versiche¬
rungsnehmer hat dabei meist noch den Vorteil , daß er
vorläufig keine Prämie dafür zu zahlen braucht, weil ihm
die auf die alte Versicherung vorausbezahlte Prämie an-
gerechnet wird . Aber nicht nur bei Fliegerschaden , sondern
auch bet Stillegung von Geschäften ändert sich,die
Glasverflcherung . In diesem Falle können die . bisherigen
Prämien bei vollem Versicherungsschutz auf 59 v . H. herab-
gesetzt werden , wen » die Rolläden ständig heruntergelassen
bleiben und sämtliche im Schaufenster ausgestellten Gegen¬
stände entfernt sind . Ist dies nicht der Fall , so können die
Beiträge um 25 v. H . ermäßigt werden . Bei Wiedereröff¬
nung des Geschäfts gilt der frühere Zustand. Es empfiehlt
Sich für di« betroffenen Versicherungsnehmer , rechtzeitig
Anzeige an die Versicherungsgesellschaft zu erstatten , um
die Vergünstigungen zu erhalten .

Server : Kriegsversehrter aus die
Netsvprüftmg

Anfang September beginnt ein neuer sechsmonatiger
Sammellehrgang ^für Kriegsversehrte ^ us

^
dem

^ ganzen
düngen
Kultus

und Unterrichts in Straßburg i. E. zu richten . ZugelasseN
sind kriegsversehrte ehemalige Schüler, die das Versetzungs¬
zeugnis nach Klaffe 7, mindestens die Reife für die frühere
Obersekunda etner l ~ ' ‘ "" . “ !~
einer anerkannten
besitzen. Bedingung . .. , - - — - - -
vor dem 22. 2. 1916 geboren ist und den Nachweis erbringt ,
daß er von feiner militärischen Dienststelle einen Urlaub
von . sechs Monaten erhält . Beihilfen für Unterkunft und
Verpflegung können gewährt werden .

Ein Sturm der Standarte „Feldherrnhalle “ auf dem Marlth

Auf einem 300-Kilometer -Marfch , der in Stutt « meldet, wendet sich an den Sturmbann yi , Stan -
gart begonnen hatte , berührte gestern mittag der
SÄ -Sturm 1 der Standarte „Feldherrnhalle " un¬
sere Stadt . Vor dem hiesigen Standartengebäude
waren die Stürme 1 bis 4. San .. Reiter und der
Stab der Pforzheimer SA -Standarte 172 zur Be¬
grüßung ihrer jungen Kameraden angetreten . Unter
Führung von Hauptsturmführer Max Burger saus
Pforzheim ) legte der Sturm am gestrigen Sonntag
dir Strecke Stuttgart —Pforzheim zurück . Die
junge Mannschaft , die erst seit fünf Wochen in der
Ausbildung steht, machte einen ganz vorzüglichen
Eindruck. Mit geschultertem Gewehr marschierte sie
sieugend durch Pforzheim zu ihrem Standquartier in
Dillweißenstein . Der zweite Tagesmarsch führt in
den Schwarzwald über Schömberg nach Liebenzell,
und von dort Erfolgt am dritten Tag der Rückmarsch
nach Stuttgart . Was die 16 - und 17jährigen
Jungen mit diesem 300-Kilometer -Marsch im
Rahmen ihrer vormilitärischen Ausbil¬
dung durchführen , ist eine einmalige Leistung.
Nach ihrer Ausbildung kommen sie zum Arbeits¬
dienst und anschließend zum Ersatztruppenteil oder
umgekehrt vom Arbeitsdienst zur Standarte und
von hier zum Ersatztruppenteil . Die SA -Standarte
„Feldherrnhalle " bildete seinerzeit ein Bataillon in
Frankreich , wurde dann zum Regiment und durch
Entschließung des Führers zur Panzer -Grenadier -

darte „Feldherrnhalle "
, Stuttgart , Burgholzhof .

Nach mehrstündiger Ruhepause folgten die Gäste
der Einladung zu einem Kameradschaftsabend im
Saale der „Stadt Pforzheim ". Dort wurde ihnen
ein Abendessen mit Bier gereicht. SA -Hauptsturm -
führer Ratsherr Lang sprach die offizielle Be¬
grüßung an Stelle des verhinderten Führers der
Standarte 172, Obersturmbannführer Becker , und
im Aufträge des Oberbürgermeisters . Er sprach mit
besonderem Stolz von den Kameraden aus Stutt¬
gart , die den kämpferischen Geist der SA als junge ,
einsatzfreudige Mannschaft fortpflanzen . Daß die
Standarte den Namen jener Helden trägt , die ihr
Leben einsetzten für Deutschlands Freiheit , das
müsse jeden jungen Kameraden mit größtem Stolz
erfüllen . Ihre ehrenvolle Aufgabe sei der Kampf
um die Freiheit unseres Volkes. Mit den besten
Wünschen für ihre Zukunft und ihr Kriegsglück
schloß Kam. Lang . Hauptsturmführer Burger
dankte für den herzlichen Empfang in Pforzheim .
Für ihn und seine Kameraden seien die kamerad¬
schaftlichen Stunden ein tiefes Erlebnis . Im Laust
des Abends sorgten Mitglieder des Stadttheaters
für Humor und gesangliche Genüsse. Hochstimmung
brachten insbesondere einige Einakter . Dazwischen
erklangen Soldatenlieder und Jnstrumentalvorträge
der SA -Mustker. Nur zu rasch vergingen die Stun¬
den bis zum Aufbruch, der mit militärischer Pünkt »

Division erhoben. Wer sich bei ihr zum Eintritt lichkeit kommandiert wurde.

Keine Aufstiegsorgen in Ser Vollfamilie
Das vierte Kind erschließt die Bildungsbahn für alle

Von Stastsrairnsler a . D . W . Hartnacke .

zialbeihilfe " für Unbemittelte , auch nicht um eine
Art Begabtenhilfe , denn es wird keine Hochbega¬
bung gefordert , ebenso wenig wie bedrängte Lage
vorausgesetzt wird . Es genügt , daß das Kind oder
der oder die Jugendliche den Anforderungen der
Schule , Fachschule oder Hochschule genügt . Es han¬
delt sich ganz allein um eine bevölkerungs¬
politische Maßnahme . Durch sie soll der volks¬
biologisch so verhängnisvolle Zustand beseitigt wer¬
den , daß ausgerechnet die Berufsqruppe » , in denen
geistiges Können und Streben anlage - uNd auslese¬
mäßig in stärkerem Mäße zu Hause ist , als in den
Berussgruppen ohne Auslesevorzeichen, so weit hiu -
ter dem Volksdurchschnitt der Kinderzahlen zurü »-
bleiben. Damit war und ist bisher der Nachwuchs
an qualifizierten Menschen, an solchen , die über
Durchschnitt tüchtig sind , die führungsfähig sind
statt führungsbevürftig , aufs schwerste gefährdet .
War bisher die Scheu vor mehreren Kindern gerade
in der Auslese besonders groß , war der Wunsch
so vieler Ehepaare mehr auf Vermeiden weiterer
Kinder als auf die Vergrößerung der Kinderzahl ge¬
richtet, so wird nun ein Bejahen , ein Erstreben von
mindestens vier Kindern Platz greifen , wenigstens
überall da , wo Aufstiegsbesorgtheit die Wurzel der
Kinderscheu war . Darum sollte die segensreiche Ver- , , _
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' eine neue ordnung , die noch gar zu wenig bekannt ist , baldigst (di- Preise verstehen sich in '

Pfennigen inH Reihenfolge~ ‘
liefe diese Verordnung wird be- allen und gerade jungen Eheleuten bekannt werden , Erzeuger -, Wochenmarkt -, Einzelhandelspreise) :- - > ' ■' — ' . . .. . . -

^ A. « emlifeprels « : Blumenkohl , Größe 1 25—28 Ztm. er32 , 43, 49, Größe 2 18—22 Ztm. er 26, 35, 49, Größe 310_ 14 gtm. er 19, 25, 29, Größe 4 5—19 Ztm. er 9, 12 , 14 :
Zpmat 9, 12, 14 ; Erbsen 12, 16,- 19 ; Wirsingkohl 9, 12 , 14 ;
Fruhwerßkohl 9 , 12, 14 ; Kopfsalat , Mindestgewicht 259 Gr.5 , 7, 9, Mindestgewicht 459 Gr . 9, 12, 14 ; fort . MindestgewichtGr . z , 11, 13 ; Gurken (Treibware) 24, 32, 87 ; Karotten,19 Stück im Bund 13,5 , 18, 29 ; Treibkohlrabi , über 7 Ztm.Knollen -eS' 6,5 , 9, 11, 5—7 gtm . Knollen-^ 5, 7, 9 , unter
5 gtm . Knollen .« - 3, 4 , 6 ; Rettiche, Größe 0 19, 13,16, Größe 1 8, 11, 18, Größe 2 5, 7, 9, Größe 3 4, 5, 7 ;
Rettiche , Ostergruß . 5 Stück im Bund , Glltekl. A 12, 16 , 19,©litetl , B 8 , 11, 13 ; Rhabarber , grünstielig 4,5 , 6, 8, rot¬
stielig 5 , 7 , 9 ; Frühzwiebeln Stück 2,5—3,5 , 4—5, 5—7.8 . vvstpreise: Erdbeeren 38- 49 , 48—59 , 55- 69 ; Früh -
Pfirsiche, Größe 1 über 6 gtm . & 59, 63, 74, Größe 2
4,5—6 gtm . er 49, 50, 60, Größe 3 unter 4,5 gtm . es 30,38 , 44 ; Stachelbeeren , unreif 20—23, 25—30, 30—34, reif20, 25, 30 ; Johannisbeeren , rot und weiß 19, 24, 28,
schwarz 42,5 , 58, 60 ; Heidelbeeren, Sammlerpreis 40, 50, 60 ;Himbeeren 40, 50, 60 ; Kirschen, Preisgruppe 1 30, 38, 44,
Preisgruppe 2 26 , 32, 38, Preisgruppe 3 24 , 30, 36.Die Preise für Erdbeeren , Stachelbeeren , Johannisbeeren ,
Heidelbeeren , Himbeeren und Kirschen gelten für die ganze
Erntezeit .

Für den Verkauf von Obst und Gemüse vom Erzeuger
unmittelbar an den Verbraucher außerhalb der Wochen-
markt« gelten die festgesetzten Erzeugerpreise ohne weiteren
Zuschlag . Für den Verkauf von Obst und Gemüse durch den
Erzeuger bezw. Einzelhändler an den Verbraucher auf den
Wochenmärkten bezw. in den Verkaufsstellen gelten die Wo.
chenmarkt- bezw . Einzelhandelspreise . Ueberschreitungen der
festgesetzten Preise werden bestraft.

Wenn Kinder nicht gewünscht werden , dann be¬
deutet das eine Störung des gesunden Empfindens
und ist auf allerlei Hemmung und Versperrtheit zu-
rückauführen. In ganz besonderem Maße wirkt der
Gedanke an die Belastung durch ErziehunaSkosten ,
durch Aufwendungen für Bildung und Ausstieg
nachwuchshemmend. Der Verzicht auf das zweite
Kind ist in ungezählten Fällen dre Sparkasse zugun¬
sten des ersten gewesen, zum Schaden der deutschen
Zukunft , der dadurch schon zahllose Träger über¬
durchschnittlicher Begabung verlorengegangen sind .
Je hoher in jetzt vergangener Zeit die beruflichen
Vorbildungsforderungen geschraubt wurden , desto
erschreckender stand die damit gegebene Belastung
vor den Augen der Eltern , und so war das Schlag¬
wort : „Äufstiegswahn — Volkstod " nur zu be¬
rechtigt.

Wenn man der Seuche des Kinderverzichtes Herr
werden will , kann man das nicht ohne einen wohl-
angelegten Lastenausaleich , vor allem nicht ohne die
Beseitigung der Furcht , daß mit weiteren Kindern
dem ersten oder den beiden ersten der Weg zu Auf¬
stieg und Bildung verbaut werde , weil die wirt¬
schaftliche Kraft der Eltern dann nicht mehr aus¬
reiche . Hier hat nun eine Verordnung de -s
Reichsministers der Finanzen vom
13 . März 1942 (R .

. '

Lage geschaffen . Durch
stimmt , daß , sobald das vierte Kind geboren ist,
für alle Kinder der Familie , soweit sie
dazu befähigt sind und es sich um eine erbgesunde
Familie handelt ,

aus Anttag Schul - und Hochschulgrfeühre «, Lehr»
Mittelaufwand , Aufwand für Fahrt zu den Bil¬
dungsstätten und für Aufenthalt an den Stn -

dienorten erstattet werden
— letzterer Aufwand dis zur Höhe von 8 90 Mark
imSemester . Cs handelt sich nicht um eine „So -

Eia Neuenbürger erhalt bas NeuWe
Kreuz in Sold

Der Oberfeldwebel und Bombenschütze Karl
Neuhäuser , Träger des EK I und EK II und
der goldenen Frontflugspange , erhielt für vielfach
im Einsatz bewiesene Tapferkeit auf Feindflügen
im Osten daS Deutsche Kreuz im Gold. Karl Neu¬
häuser ist der einzige Sohn des Walzers Wilhelm
Neuhäuser in Neuenbürg . Er wurde am 29. Sep¬
tember 1915 in Birkenfeld geboren und ist in Neuen¬
bürg ausgewachsen. Nach seiner Schulentlassung kam
er als Mechaniker nach Pforzheim in die Lehre. Nach
dem Arbeitsdienst ging er zur Infanterie , wo er
seine aktive Dienstzeit ableistete. Später wurde er
zu den Fliegern verpflichtet. Neuhäuser ist verhei¬
ratet ; seine Frau stammt aus Birkenfeld.

Wausfrau und Kleingärtner/,
Vorsicht bei Salicylsäure!

Seit vielen Jahren wird erwogen, Salicylsäure unter
den Konservierungsmitteln ganz audzufchalten . Die Kon-
serveninbustrie verwendet schon länger keine Salicylsäure
mehr . Salicylsäure ist gesundheitsschädlich für Herz- und
Nierenkranke , werdende und stillende Mütter sowie für
Säuglinge . Diese Personen sollen daher Kompott (gekoch¬
te« Obst, zuckerarme Marmeladenmaffen Usw .) nicht ge¬
nießen , wenn Salicylsäure zum Haltbarmachen verwendet
worden ist. Auch hier ist übrigens die Haltbarkeit nur dann
gewährleistet , wenn nur einwandsreie Früchte genommen
werden und auf peinliche Sauberkeit geachtet wird.

Obwohl eine Umstellung gerade während des Kriege«
auf besondere Schwierigkeiten stößt, ist Vorsorge getroffen
worden , daß die Salicylsäure in absehbarer Zeit durch des-
sere Mittel ersetzt wird und bis dahin salicylhaltige Kon-
servierungemittel einen Bedenklichkeitrvermerk auf der Pak-
kung erhalten . Auf der Packung muß durch Ueberdruck oder
Aufklebezettel vermerkt sein, daß gubereitungen mit Sali¬
cylsäure von Herz- und Nierenkranken, werdenden und stil¬
lenden Müttern und von Säuglingen nicht genossen werden
dürfen . Die Vorschriften der Gebrauchsanweisung sind genau
zu beachten. yDa aber in den Lagerbestänben noch ältere Packungen
ohne den Vermerk vorhanden sind , die aufgebraucht werden
müssen, empfiehlt es sich für die Hausfrau , bei ihrem
Einzelhändler oder Drogisten nachzufragen, ob das Mittel
salicylhaltig ist. Mitunter , aber nicht immer, geht dies
au » dem Namen hervor. So gibt er'

Bezeichnungen wie
„Frischerhaltungspulver ", „Einmachschutz "

, „Einmachhilfe ",
„Immerfrische "

, „Omega", „Wissol", „Schimmelseind "
, „Io -

tüz " oder auch einfach nur „Konservierungsmittel " für
Präparate , die salicylhaltig sind . Alle Drogisten und Ein -
zelhändler , di« diese Präparate verkaufen, sollten über die
Zusammensetzung Bescheid wissen und auf Wunsch Auskunft
erteilen können.

Erfesenschalen verfeinern das Gericht
Ein

Die
für . , _ _ _ _ _ _ ^ iv
Schalen verfeinern,

'
wenn ste mitgekocht werdemdurch ihre

Süße das Gericht, guckererbsen lassen sich gleich im ganze»
schnitzeln, wobei sie , falls nötig , gestreift werden. Die
anderen Erbsensorten haben innen in den Schalen eine
harte Haut, ' die , abgezogen werden muß. Die Hausfrauenwerden mit einem gelinden Schauer an die Arbeit denken,die ihnen daraus erwachsen könnte. Wir verraten deshalbeinen kleinen Trick , mit dem man die Haut leicht und
schnell herunterbekommt . Zunächst « erden die Erbsen wie
grüne Bohnen gestreift . Die Schalen nehmen wir , die
Außenteile nach oben, in die Hand und knicken sie der
Breit « nach in der Mitte durch . Mit Leichtigkeit läßt sichdann da« Fleisch der Erbsenschalen von der inneren harten
Haut lösen . Line kleine Mühe mehr, die großen Vorteil
bringt .

Amtliche Hödiffpreife für Obff u . Gemüfe
r ArP ° 'ltze ivir ektv 't ' teilt folginde ab 12. 7 . 1943
lü - dMßeim geltende Höchstpreise für Obst und Gemüse mit

um ihre fruchtbare Wirkung für die deutsche Zu¬
kunft möglichst ausgiebig zu entfalten . Es gibt noch
sehr viele Eltern , vor allem solche, die noch keine
Berührung mit Schulen haben , die die Bestimmung
nicht kennen . Gerade die aber müssen wissen , welche
Zukunft sie allen ihren Kindern erschließen, wenn
ste dem vierten das Leben geben, ,

und welchen Segen
sie preisgeben , wenn sie sich mit einem oder zwei
Kindern begnügen, denn das vierte Kind erschließt
allen Geschwistern die freie Bahn zu Bildung und
Aufstieg.

GetreiSebergung ohne Verlust!
Ein Appell an die Lailbtvirtschaft

Von zuständiger Seite wird geschrieben:' Eine
möglichst schnelle Getreideernte ist immer das beste
Mittel , die Körnerverluste auf eine kaum zu unter¬
bietende Mindestmenge herabzuschrauben . In Be¬
trieben , die mit Bindemäher oder gar mit Schlep¬
per und Zapfwellenbinder arbeiten , ist heute die
Getreideernte kein Problem mehr . Wie aber sieht
es, besonders bei unsicherem Wetter , in unseren
zahlreichen Klein - und Klein st betrieben
aus , wo die Getreideernte noch im Zeichen der Sense
steht? Arbeits - und Gespannkräfte sind kriegsbe¬
dingt knapp. Von unseren Bauern und Bäuerinnen
muß jedoch die Sorge übernommen werden , daß
jeder um seinetwillen und im Interesse der gesam¬
ten Volksernährung — die Getreideernte schnellstens
unter Dach und Fach bringt . Deshalb muß , wo es
noch nicht geschehen sein sollte;

der gemeinschaftliche Einsatz von Geräten , Ma¬
schine» and Gespannkräften in jedem Dorf «

vorgesehen werden.
Fast nirgends wird auch bei uns die Leistung der
einzelnen Maschinen , gemessen an der Getreide¬
fläche der Betriebe , voll ausgenutzt . Ein Binde¬
mäher kann in der Regel das Vielfache seiner bis¬
herigen Leistung vollbringen . Hier kann die Dorf¬
gemeinschaft und Nachbarschaftshilfe ihre Bewäh¬
rungsprobe bestehen. Dasselbe gilt für Pferde , die
ebenfalls gegenseitig ausgeliehen werden können.
Und ist Lagerfrucht zu mähen : wer an seinen

Erntemaschinen Körnerfänger oder Halmteiler hat ,
kann durch Ausleihung seine Nachbarn vor manchem
Verlust bewahren.

Halten wir unS immer die Kampf - und Rot -
gemeinschast unserer Frontsoldaten vor Augen !

Helft , die Brotfrucht verlustlos zu bergen !

Seifende Sünde in der Erntereif!
Ein schöner Ausdruck der praktischen Verbunden¬

heit zwischen Stadt und Land ist die alljährliche
Einschaltung ungezählter städtischer Helfer in die
Ernteavbeit . Angesichts der Notwendigkeit , die Ver¬
sorgung von Volk und Wehrmacht mit NahrungS -
gütern aus der deutschen Scholle sicherzustellen,
kommt es auch dieses Jahr bei der Getreideernte
auf viele Hände an .

Die Hermann Göring -Verordnung gibt die Mög¬
lichkeit , geeignete Helfer und Helferinnen aus Stadt
und Land zur Erntearbeit heranzuziehen . Auch
Ferien - und Urlaubshelfer können in besonderen
Fällen wieder eingesetzt werden . Wenn sie die
Landarbeit auch nicht gewohnt sind , Hauptsache ist,
daß die Helferinnen aus der Stadt den guten
Willen mitbringen . , Für die einsatzfreudige städti¬
sche Jugend gilt es im kommenden Herbst vor allem
wieder, bei der Kartoffelernte zu helfen . Erntezeit
ist dre hohe Bewährungszeit nicht nur für die Ge¬
meinschaft des Dorfes , sondern des ganzen Volkes
in Stadt und Land !

Spiei und Spott

„ Heute für
Miete,,D a s

Pforzheimer Sta 'ottheater
KdF „R i g o l e t t o". Morgen Dienstag -B-
Glsckchea des Eremiten ".

Die deutschen SchlvimmRetsterfchaften
in Erfurt sahen am ersten Tag sämtliche Meister de» Vor¬
jahres als Sieger , und zwar bet den Männern Ulli
Schröder (Kriegsmarine ) über 109-Meter -Kraul in 1 :92,0
und 19V Meter Rücken in 1 :12,9 Minuten , Lehmann
(Kriegsmarine ) über 400-Meter -Kraul in 5 :93,7 Minuten ,
Aderholt (LSV Berlin ) im Kunstspringen , Hellas
Magdeburg in brr 4X2v9 -Meter -KrauIstaffel und
Hamburg 79 in der 4X200 -Meter -Bruststaffel sowie bei
den Frauen Bera Schäferkordt (Düsseldorf ) über
409-Meter -Kraul in 5 :54,4 Minuten , Olga Eckstein (Er¬
kenschwick) im Turmspringen und Undine München -
Gladbach in der Lagenstaffel .

Tschammerpokal -Endspiel in Baden
I « Tressen zur Ermittlung de» Gausieger « um den

Tschammerpokal fertigte der Meister BfR Mannheim
den tapferen FE Rastatt errvattungsgemäß sicher mit 12 : 0
Toren ab.

BfL Weilderstadt — FB Tiefenbronn 5 :3 (2 : 1)
Der spieltüchtige FB Tiefenbrvnn zählt zu den rührig¬

sten Vereinen im Sportkreis Pforzheim . Am Sonntag war
er Gast der BfL Weilderstadt , wo er durch drei „Abseits "-
Erfolge der Platzherren eine unglückliche Niederlage bezog.
Ueberhaupt war Tiefenbronn in diesem Treffen von

'
Pech

verfolgt . Gegen Mitte der ersten Halbzeit mußt « linker
Läufer Jost ausscheidcn. Gleich danach glückte den Gast¬
gebern da» Führungstor . Lange sollten sie sich dieses Erfol -
ges allerdings nicht freuen , denn der Ausgleich ließ nicht
lange auf stch warten . Mittelläufer Regelmann schoß einen
Freistoß aus etwa 39 Meter Entfernung sicher ei» . Roch
vor Seitenwechsel zogen die Einheimischen auf 2 :1 davon .
Bald nach der Pause schuf Linksaußen Bellezer den 2 :2.
Gleichstand, worauf der Gegner durch «ine» aus Abseitsstel -
lung erzielten Treffer erneut einen Vorsprung schaffte, den
Rechtsaußen Haar mit dem dritten Gegentor aufholte . Kurz
vor Schluß kamen dann die Hausherren durch zwei Abseits ,
tore zum Sieg .

Wk * 8%*uik & V.
VAn abend« 22 .25 Uhr
bi» morgens 5.10 Uhr

Schwüb. Gmünd , 10, Juli . Nachts stürzte die Rückwand
«ine « Hintergebäudes in der Klarenbergerstraße vollständig
in sich zusammen . Ein im Dachstock schlafender Silberarbei¬
ter , der mit Frau und Tochter das Haus allein bewohnt ,
hörte ein Geräusch. Er bemerkte, daß an seinem Bett ein
Stück Wand herausgebrochen war . Im ersten Stock mußte er
feststellen , daß dort die Stube schon halb im Freien lag .
Schließlich stürzte die ganze rückwärtige Hausfront ein. Die
drei Bewohner konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Das Hau» ist alt und baufällig . Ob vielleicht das letzte
Erdbeben ihm den Todesstoß versetzte?

Rundhmk am Montag:
Reichsprogramm : 11.39—11.49 : „Und wieder eine

neue Woche". 12.35—12.45 : Bericht zur Lage. 15—18 : Schöne
Stimmen und bekannte Snstrumentalisten . 16—17 : Neuzeit -
liche Unterhaltungsmusik . 17.15—18.30 : „Dies und das für
euch zum Spaß ". 18.39—19 : geitspiegel . 19.15—19.39z
Frontberichte . 29 .15—22 : „Für jeden etwas ".

Deutschlandsender : 17.15—18.39 : Scarlatti »
Arien , Orgelkonzert von Händel, „Macbeth " von Strauß
u. a . 20.15—21 : Beethovensendung . 21—22 : „Komponisten
dirigieren ". Hermann gilcher.

& Am schwanen Brett
Hitler -Jugend .

Der « .-Führer be » Banne » ; Kriegseinfaß der HI 7.59
und 18.59 Uhr Theaterplatz ; Tee- und tzeilkräutersammlung .— Stamm - , Jungstamm -, Gef .- , Fähnlein - , Hauptschar,und Hauptjungzugführer persönlich 18 Uhr auf dem Bann
(Vertreter nur mit Genehmigung ). — Flieaer -Gef. 1 :
19.50 Uhr Schar 3 Baudienst (Werft ) .
RS -Frauenschaft . — Deutscher Frauenwerk.

Jugendgruppe : Dienstag 29 Uhr in der Easberatung .
(Holzschuhe eingetroffen !)
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Hausfrauen !
Die Alfgummifammlung ilt bis 25 . Juli

verlängert .



Roman von BrunnhildeHofmann
23 ) :

»Ich kenne die Prozedur", murmelte Thorn

f;rtmmtg, „und ich verabscheue sie. Aber ich werde
olgsam sein . Bis morgen also, Professor. Morgen

um diese Zeit."
Als Marquart sich verabschiedet hatte, suchte er

sich allein den Weg ins Freie zurück . Er stand einen
Augenblick in der Halle still , in der es nach Rosen
roch, leise rieselte der Springbrunnen . Er sah auch
den Flügel , der jetzt geschlossen stand, von einer kost¬
baren Decke verhüllt. Das Geigenpult stand da¬
neben. Hier also hatten sie musiziert. Dseser ge¬
wölbte Raum mußte eine wunderbare Akustik haben ,
und es mußte ein wunderbares Zusammenspiel ge¬
wesen sein . Eine geheimnisvolle, vielleicht tragische
Rhapsodie der Herzen . Marquart begriff das jetzt.
Und er verließ das verwunschene Haus in tiefem
Ernst.

Er ging langsam durch den Garten und dachte
daran , daß auch Robert hier gegangen war. fein
Sohn . Viele Male sicherlich. Und Thorn hatte
wohl recht: es war gut, daß er, der Vater, jetzt
hier war.

Vor dem Gartentor wartete der Kutscher im
Schatten der Zypressenallee . Er saß im Fond des
Wagens und las eine Zeitung. Als Marquart
herankam , stand er auf, legte die Zeitung zusammen
und begab sich auf den Bock .

„Sie sind ein zuverlässiger Mann"
, drückte Mar¬

quart seine angenehme Ueberraschung aus . „Was
gibt es Neues? "

„Glauben Sie , Signore "
, fragte der Roffelenker

dagegen, „daß es diesmal zum Kriege kommt ? Sie
sind doch Deutscher ? "

„Ja "
,
' antwortete Marquart. „Aber wir Deutsche

wollen den Krieg nicht. Wir haben genug andere
Arbeit zu leisten. Hoffen wir , daß es noch einmal
gut geht. Darf ich einmal sehen ? "

Der Kutscher gab ihm die Zeitung herunter.
„Molto fumo e poca arrosta“

, sagte er bafieL
"Viel Rauch und wenig Braten. Aber man kann
nie wissen , Signore . . ." Dann nahm er die Zügel
auf , schnalzte mit der Zunge und rief : „Avanti ! “

Marquart vertiefte sich indessen in die Zeitung.
Er hatte etwas Mühe mit der Sprache , aber er
entdeckte wiederholt im politischen Teil das Wort
„Danzig ". Nun, welcher klardenkende Mensch
konnte auf die Dauer dem Deutschen Reich die tra¬
gische Komödie dieser Versailler Konstruktion zü-
muten? Der Korridor! Er selbst war schon , wie
ein Sträfling eingeschlossen, durch diesen Streifen
deutschen Landes gefahren . Er beschloß, sich in der
Stadt deutsche Zeitungen zu besorgen . Darauf fal¬
tete er die Blätter zusammen und sah sinnend über
die wie in Gold getauchte Landschaft hin.

Robert und Edith schleuderten ' während dieser
Zeit durch den Boboliaarten. Angeblich , um seine
Blütenpracht und die herrlichen Skulpturen zu be¬
wundern. Anfangs stellte Edith auch angesichts
dieser für _ sie neuen, überwältigenden Schönheit
hin und wieder eine Frage an ihren schweigsamen
Begleiter , die mit behutsamer Höflichkeit beant¬
wortet wurde .

„Ein anderes Land "
, sagte sie . nachdenklich.

„Eine neue Welt. Es wird dir ebenso ergangen sein,'
als du zuerst hierher kamst."

„Ja . Es gefällt dir hier ? Ich dachte, da du ja
Blumen liebst , sollte ich dir dies hier zeigen."

„Alles prangt hier ttf einem Reherschwang ",
sagte sie , „den wir bei uns im Norden nicht kennen .
Es ist, als sei es den Menschen , die unbeschwert und
selbstverständlich mitten in solcher Schönheit leben ,
bestimmt , hier glücklich zu sein . Und alles sieht so
frisch aus . Gar nicht staubig und trocken, wie ich es
mir vorgestellt habe." '

Robert/lächelte mühsam.
„Wir hatten ein Gewitter vor wenigen Tagen."
„So sieht es auch aus . So reingewaschen und

leuchtend sind alle Farben." Sie blieb stehen und
atmet? tief den bezaubernden Duft ein. der aus un¬
zähligen Blüten aufstieg. „Fast ein wenig zu üppig
für mich. All diese Sonne , all diese Farben — und
ein Himmel wie Azur ! Und da gehen wir nun beide ,
ich mit dem Gefühl, daß du mich hierher gebracht
hast, um , mir etwas zu sagen , wozu du dich längst
entschlossen hast."

„Wie kommst du darauf? " Er blieb mit einem
Ruck stehen, um ihr ins Gesicht zu sehen . Aber sie
hatte es halb zur Seite gewandt und ging langsam
weiter, eine schlanke, weiße Gestalt unter einem
breitrandigen Hut, um den als einziger Schmuck

ein schmales dunkles Band gelegt war. Cr kam ihr
nach und blieb an ihrer Seite .

„Bitte , antworte mir. Ich möchte wissen » was
dich zu dieser Vermutung veranlaßt."

„Verschiedenes "
, erwiderte sie. „Dein veränder¬

tes Wesen , Robert, und — eine fremde Nachricht,
die dein langes Schweigen deinem Vater und mir
gegenüber vielleicht erklärt." '

Sie waren bis zu dem großen Becken gekommen ,
das in weitem Bogen von einer geschorenen Hecke
eingefaßt wurde und in dessen Mitte sich eine Platt¬
form befand . Myrten und Azaleen blühten hier,
und über ihnen, umgeben von kleineren Skulp¬
turen, erhob sich der klassische Springbrunnen mit
der Herkulesfigur. Die Sonne ließ den alten Mar¬
mor warm und lebendig erscheinen . Edith blieb am
Rande des Beckens stehen und sah hinüber.

„Ich konnte nicht schreiben", erwiderte Robert
barsch. „Ich kann nicht heucheln . Kann es auch jetzt
nicht. Ich konnte keine Entscheidung treffen, wer!
sie mich nicht allein angeht."

Edith war unmerklich zusammengezuckt . Die
Bestätigung dessen, was sie geahnt hatte, traf sie

Kleine Rundschau
: : Der städtische Arbeiter Adam Schnetz von Mosbach

in Baden , Bat « von 25 Kinder « , verletzte sich durch einen
—Stutj von der Haustreppe so schwer, daß er bald darauf

starb . Schnetz stand im 68. Lebensjahr .
*

: : Eine Familientragödie ereignete sich in Ulm a . D.
Eine Frau nahm sich das Leben durch Leuchtgasvergiftung .
Ihre beiden Kinder nahm sie mit in den Tod .

*
: : In Seenot gerieten auf dem Bodensee abends ein

Motorboot und ein Ruderboot , die mit fünf Personen be¬
setzt waren . Die mit den Wellen kämpfenden Insassen konn¬
ten dank des persönlichen Einsatzes zweier . Angehörigen
des Zollgrenzschutzes von einem Motorboot des Grenzschutzes
ausgenommen und an Land gebracht werden . Bei der
Bergungsaktion tat sich Oberzollschiffer Moll aus Fried¬
richshafen besonders hervor , der erst vor einigen Wochen
gleichfalls mit dem von ihm geführten Boot sechs Personen -
aus Seenot gerettet hat .

*
: : Sie jungen Eheleute Briddigkeit von der Dannen-

felfer Mühle bei Kaiserslautern lebten seit einiger Zeit in
Ehescheidung . Sie warm im vergangenen Jahre von Rhein -
Hausen zugezogm . Dieser Tage kam nun der Ehemann
unverhofft zu seiner Frau . Obwohl noch zwei Personen in
der Wohnung anwesend waren , konnte nicht verhindert wer¬
den , daß Briddigkeit seine Frau und sich selber erschoß.

*
: : Wie Wein zu Wasser wurde, mußte ein in seiner

Vaterstadt zu Besuch weilender Dürkheim « , der jetzt bei
München ansässig ist, erleben . Er kaufte anläßlich seines
Besuches ein Füßchen Wein und sandte es heim . Dort
mußte er zu seiner Enttäuschung feststellen , daß das Faß -
chen statt Wein Wasser enthielt . Wo sich der Diebstahl er¬
eignet hat , konnte bisher noch nicht festgestellt werden .

*
: : Ein junger Mann in Diez im Lahntal hatte Im ver¬

gangenen Jahr Jnvalidenmarken verloren . Als er jetzt an
einem Schuppendach Ausbesserungen vornahm und ein
Spatzennest aushob , fand er die verlorenen Jnvalidenmarken
in dem Rest . Die Spatzen hatten sie beim Nestbau ver .
schleppt . Die Marken waren zwar verschmutzt und verblaßt ,
aber sonst unbeschädigt . •

In Weiler,im Elsaß verschuldete Klatschsucht eine «
Tooesfall. Der 47 Sahre alten Witwe Zuffy ging die Nach¬
richt zu , ihr Sohn , der an der Ostfront steht , sei gefallen .
Diese nur durch böswillige Klatschsucht verbreitete un¬
wahre Nachricht ' ging der schon längere Zeit Herzkranken
Frau derart nahe , daß sie einen Herzschlag erlitt .

*
r : Weil sie zu nahe an die Gleise herangetrete« war,

kam in Pfaffenhofen an der Ilm eine 3V Jahre alte Frau
ums Leben . Die herankommende Lokomotive erfaßte ihren
Rock und zog hie Unglückliche auf die Schienen und über¬
fuhr sie .

: : Auf der Neuburg -Alm bei Fohnsbach im Gefäuse
spielte sich eine Schreckensfzme ab . Sin Alm -Stier , der
bisher als harmlos gegolten hatte , warf sich plötzlich zwei
Sennern entgegen und bearbeitete sie mit den Hörnern .
Einer der Senner stürzte in einen Abgrund und konnte
später nur mehr als Leiche geborgen werden . Der zweite
Senner wurde von dem wildgewordenen Tier böse zu¬
gerichtet . Gendarmen veranstalteten nach dem Stier « ne
Treibjagd und streckten ihn schließlich nieder .

*
: : In den Savoyer Alpen bekam ein Bauer vor Jahren

den Einfall , ein stilliegende Steinkohlengrube selbst in Be¬
trieb zu setzen. Er nutzte die verschüttete » Stollen , die er
mit mehreren Familienmitgliedern wieder instand setzte,
und brachte ansehnliche Kohlenmengen zutage . Die Grube
liegt in einer Höhe von 1720 Meter . In den letzten Mona¬
ten hat eine in der Nähe liegende Pappenfabrik die Koh¬
lenförderung übernommen . Sie dankt es der Vorarbeit des
Bauern , daß sie heute Kohlen hat und ihr Unternehme »
aufrecht erhalten kann .

*
: : Ei » vierhunbertfacher Mörder aus dem spanischen

Bürgerkrieg ist von der Madrider Kriminalpolizei festge¬
nommen worden . Es handelt sich um ein früherer Mitglied
der roten Truppen im Range eines Oberleutnants namens
Gago Gonzales . Er ist dem nationalspanischen Schnellgericht
übergeben worden .

*
: : Ein Wolkenbrnch mit Hagelsturm ging über das am

höchsten gelegene portugiesische Dorf Sabugueira im Estrela -
Gebirge nieder . Die Schäden werden auf über 1,8 Millionen
Escudos geschätzt. Eine Menge Vieh wurde getötet . Einige
der Hagelkörner hatten ein Gewicht von 200 Gramm , Biele
Häuser und die Kirche wurden überschwemmt .

*
: : Mitten im belebten Geschäftsverkehr von Buenos

Aires brach in einem Warenhaus ei« Srotzfeuer aus . Das
vierstöckige Gebäude brannte trotz intensivster Anstrengungen
der Löschmannschaften völlig aus . Die über 1000 Angestell¬
ten sowie das zahlreiche Käuferpublikum konnten sich recht¬
zeitig vor den Flammen retten . Frauen und Sinder wurden
teilweise über Feuerwehrleitern geborgen .

*
: : Wolkenbruchartige Rcgensälle , die kürzlich zu einem

Dammbruch in einer der Vorstädte Kalgans in der Mon¬
golei führten , hatten die Vernichtung von 1934 Häusern und
den Tod von 60 Personen .zur Folge . 40 weitere Personen
werden noch vermißt .

* •

: : Den Insekten fallen jährlich mehr Menschenleben zum
Opfer als Krieg und Naturkatastrophen fordern . I » Indien
werden nach den jüngsten Statistiken von diesen Feinden
der Menschheit jährlich eineinhalb Millionen Menschen um - ,
gebracht . Unter diesen sind aber noch nicht die Opfer der
Malaria gezählt , die sich nach de» Beobachtungen eines ,
wissenschaftlichen Instituts zu Kalkutta auf jährlich ' zehn
Millionen stellen .

nun 5oc5 inmitten dieses blühenden Gartens , rn be¬
strahlenden Sonne , wie ein kalter Hauch. Sie setztS
sich auf die Umfassung des Beckens und . sah rn das
Wasser . . , . . , ,

„Daß du nicht heucheln kannst, weiß ich , sagte
sie leise. „Also hängt diese Entscheidung , von der
du sprichst, nicht von dir allein ab. Von wem noch,
Robert? Ist sie inzwischen gefallen? "

Nein "
^Doch "

, sagte Edith! ..
■ r

„Wer hat euch geschrieben über mich? fragte
Robert. Er hatte die Zähne zusammengebiffen und
die Stirn gefaltet. ,

„Jemand , der diese Frau kennt und bewundert. •
„Doktor Winter. Also doch." ■
„Er schrieb nicht an mich, Robert, aber ich habe

seinen Brief gelesen . Ich hätte nicht hierher kom¬
men sollen und wollte es auch nicht."

„Das alles habe ich mir gedacht"
, sagte Robert

bitter.
„Dein Vater hat es dir gesagt? "
„Er hat mir verschiedenes gesagt. Ja ."
„Du denkst wohl nicht, daß ich die Frau bin, mich

dir aufzudrängen oder dir im Wege zu sein?"
„Nein. O nein , Edith! "
Sie hob langsam den Kopf und sah zu ihm auf.
„Ich weiß nicht, ob du es verstehen kannst ." Er

sah vor sich hin, er konnte den tiefen und klaren
Blick dieser hellen Augen nicht ertragen. „Es kam
über mich wie eine Macht außerhalb meines Wil-

. lens und doch wie ein Wesenhaftes aus dem Grunde
meiner Natur. Ich kann es nicht anders sagen."

„Ich verstehe"
, erwiderte Edith spröde und

richtete sich auf. „Du liebst diese Frau."
„Ja . Ich liebe sie. Etwas ist in ihr, in ihrem

Wesen , in ihrer Kunst , das mich bezwingt, zugleich
aber aufrüttelt bis ins Tiefste. Ein Ansporn, wie
ich ihn noch nicht kannte . Ein Austrieb, der mich
über mich selbst hinausreißt . So fühle ich diese
Macht in mir. Du magst mich verurteilen. Alle
mögen das tun, aber du mit dem größten Recht.
Ich . . . kann nicht anders."

Sie waren weitergegangen mit gesenkten Ge¬
sichtern und wie blind.

„Ich verurteile dich nicht", sagte Edith . „IH
verstehe, was dir durch sie bestimmt war und blei¬
ben wird."

„Wie meinst du das ? Bleiben wird? Ich werde
von dieser Frau niemals lasten . Das ist . . . ein¬
malig. Würde ich sonst . . . gerade dir . . . dies
alles sagen? "

„Du willst sie heiraten? " fragte Edith leise.
„Ja ."
„Und sie . . . will nicht ? "
„Sie . . . muß sich erst klarwerden . Da sind

Bindungen, weißt du, Hemmungen. Sie ist einige
tahre alter als ich. Was macht das aber, aus?

uch
'
sie liebt mich."

. w
„Du bist ganz sicher ? "
„Jawohl ! Auch wenn sie selbst sich noch nicht

klar sein sollte , ich bin es ." Er sagte es rasch und
mit besonderer Festigkeit . „Ich kann mir ein Leben
ohne sie nicht mehr denken."

Edith, schien diesen -Worten- nachzulauschen . Sie
antwortete nicht.

„Verzeih"
, murmelte Robert. „Und sage du mir,

ob dein Gefühl für mich je so war. daß du . . .
ohne mich nicht würdest leben können . Bitte , sage
es offen."

„Welche Zumutung ! " erwiderte Edith.
' „Immerhin . Ich war auch ehrlich. Ganz und
gar habe ich dich in mein Herz sehen lassen ."

„Ob ich ohne dich leben könnte, das soll ich dir
jetzt sagen, nachdem du . . . ? "

„Ja , du sollst wahr sein"
, sagte er drängend.

„Und du bist es ! Begreifst du es nicht selbst? Nicht
ich bin es, den du liebst ."

(Fortsetzung folgt.)

flauf - öasadia
- 25 r» Gartenzaun .
» droht, 1,50 m
n hoch , sofort gef.
- Angeb . F 9386 . »

- Gesucht f. meinen
* Sohn Jus .-Feld -
0 blnfe, Länge 72

cm Rückenbreite
48 cm , sowie ein

Jnfant .-Seiten .
_ gewehr. Angebote

unter 3 9383.
“ Koffer.r Grammophon
e mit Platte » ' gef .
■ Angeb . G 9376 . »

Za oerhoufsn
»
u 3teiliger
. Kaninchen -Stall
» zu verkaufen
- Bleichstr . 72, pari .
- Mehrere gr. Kiste»
- zu verkaufen, 5 .-
■ u . 6.- Mk . je St .' Zu erfragen Frie .
, denstraße Nr . 42,
- parterre .
' Zuoertausthea
1 Sebote» 1 Herren»
. rnzug, sehr gut

rrh . ; gef . 1 weiß -
. rmailliert . Kohlen .
. Herd oder komb.
• Herd . Ang. B 9379
3 Gebote » 1 Kasten -
* Grammophon mit

Platten ; gegen gr .
Burg zu tauschen ,
gu erfrage » Kall -
hardtstr . 82, Hl .

waha . u. Zimmer

2 »der 3 leere
Räume ohne Kü-
chenbenützung , von
jg. Kriegerswitwe
mit Kind , mögl .
Nordstadt gesucht .
Angebote unter B
9419 an d . Verl .

Freundlich«
1-Zimmerwohuung
gegen 2-Z .-Wohng .
zu tausch , gesucht .
Ebersteinstraße 25,

Hth -, 1 . St .
Zimmer

ob. Teilwohnung ,
mögl . außerhalb
Pforzheims , von 2
Damen zu mieten
gesucht . Angebote
unter F 9413 an
den Verlag .

•

Möbl. Wohnung -
von ält . Ehepaar l
gesucht, Ort belie .
big . Ang . I 30496
«öbl., heizbares

Zimmer gesucht .
Angeb . mit Preis . “
angabe H 9356 . * .

f a m i I i e n - fl n ) e i g e n

Ihre am 27 . 6. 43 stattgefundene
Verlobung geben hiermit be¬
kannt : Kunigunde Frey , Pforz¬
heim , Bertholdstr . 13a , Erwin
ginser , z . Zt . im Felde , Stutt¬
gart , Gutbrotstr . 5.

Für die vielen Glückwünsche, Blu¬
men und Aufmerksamkeiten , die
uns anläßlich unserer Vermählüng

' zugingen , danken wir auf diesem
Wege aufs herzlichste . Erwin Ro -
wack und Fra » Lore , geb . Zimmer¬
mann . - Pforzheim , Juli 1943.

'

Für die uns anläßlich unserer Ver .
mählung entgegengebrachten Glück,
wünsche und erwiesenen Aufmerk ,
samkeiten danken wir herzlichst .
Ludwig Schwarz , Feldwebel , « edel
Schwarz , geb . Loth . - Pforzheim ,'im Juli 1943.

Für alle Liebe und innige Teilnahme
beim Heimgang meines lieben Man¬
nes,- Vaters , Sohnes und Bruders
Karl Schcerle möchten wir unse¬
ren herzlichenDank sagen, besonders
für die ehrenden Worte am Grabe ,
für die Kratiz- und Blumenspenden
und allen , die ihn wäbrend seiner
Krankbeit erfteut und zur letzten
Ruhestätte geleitethaben. Die trauern¬
den Hinterbliebenen :

Elsr Sche« le, geb. Eisenmann
Familie Karl Scheerle

Enzbera , den I . Juli 1943.

Verwandten , Freunden und Be .
kannten geben wir die traurige
Nachricht , daß meine lb . Frau ,
unsere gute , treubesorgte Mut¬
ter , Groß - u . Schwiegermutter

Emili Hemminger
geb . Schäfer

von ihrem schweren , mit großer
Geduld ertragenen Leiden im
Alter von nahezu 66 Jahren
rasch und unerwartet von uns
gegangen ist. In tiefem Schmerz :

Der Gatte : Joh . Jakob Hem¬
minger , die Kinder : Jakob
Hemminger , z. gt . im Felde ,
Friedr . Kunzmann mit Fra «
Karoline , geb . Hemminger , u .
Kindern , August Hemminger ,
z . Zt . im Felde , mit Frau und
Kindern , Wilhelm Hemminger
mit Fra « u . Kinder » , Dominik
Engip , z. Zt . in Urlaub und
Frau Elise , geb . Hemminger ,
Willi Britsch , z . Zt . im Felde ,
und Frau Luise , geb . Hem¬
minger , Kurt Hemminger .

Jspringen , den 11. Juli 1943.
Beerdigung Dienstag nachmittag
3 Uhr . - Trauerhaus : Ersinger
Straße Nr . 17.

Für die überaus herzliche Anteilnahme
an dem ichweren Leid durch den Tod
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Onkels und Schwagers
Christian Kindsvogel . sprechen wir
unseren herzlichen Dank aus . Beson¬
ders danken w7r für die Kranzspen¬
de » u allen denen, die ihn zur letzten
Ruhestätte geleiteten. ^Die trauernden
Hinterbliebenen :

Frau Margareta Kindvvogel
und Töcht «

Pforzheim , Juli 1943.

Statt Karten
Für -die vielen Beweile liebevoller,
aufrichtiger Anteilnahme am Hin¬
scheiden und dem ichweren Verlust
meiner unvergeßlichen, lie en , nun
in Gott ruhenden Gattin . Schwester
und Schwägerin Frau Anna Bid .
lingmai « sagen wir allen innigsten
Dank und ein herzliches Vergelts
Gott .

‘
Zn tiefem Leid :

Der Gatte Josef Bidlingmaier
und Anverwandte .

Pforzheim , Hirlbach , 6. Juli 1943,,
Psalzerstr . 19.

Statt Karten
Beim Heimgang unserer liebe» Mut¬
ter, Frau Ida Renner Wu >.. durf¬
ten wir so viele Beweise herzlicher
Anteilnahme erfahren , daß es uns
zur Zeit unmöglich ist , alle einzeln
zu beantworten . Wir danken daher
auf diesem Wege allen , die an uns
dachten. Im Namen der Familie :
Dr. Walther Renner, Jspringen
Jspringen , den 7. Juli 1943.

Für alle Liebe und Anteilnahme , die
wir beim tzeldentoh unseres geliebten
Sohnes und Bruders Friedrich
Böhringer erfahren dursten , tagen
wir aus diesemWege herzlichenDank .
In tiefer Trauer :
Die Mutter : Paulina Böhringer

und Tochter
Oelbronn , 4. Juli 1943.

Lemilckta Anzeigen

Sattlermaistar und Leder.
Warenhersteller , welche in der Lage
sind, wichtige Ausrüstungsarbeiten
in eigenem Betrieb oder in Heim¬
arbeit zu übernehmen , wollen An¬
gebote unter H 30477 an den Ver¬
lag ds . Blattes richten . *

War übernimmt laufende Men¬
genlieferung von Automatenteilen ?
Angebote unter F 30480 an d . B .

Kaul oder Beteiligung
Goldwarenfabrikant (Kfm .) sucht
sich im Zuge der notwendigen Um¬
stellung in Fabrikations , oder Han .
delsbetrieb anderweitig zu betäti¬
gen . Größ . Kapital vorhanden .
Evtl , auch Uebernahme eines Fi -
lialbetriebes in seitherige , 200 qm
große Räume . Fabrik und Kontor -
einrichtung vorhanden . Angebote
unter A 30482 an den Verlag .

Pollerarbelt , Eilberbij., Ex¬
port , wird an selbst . Geschäfte auß .
Hause gegeben . Angeb . M 9415 . *

Welche Firma hat Interesse ,
Lackierarbeiten) die mit Hand aus -
geführt werden können , zu über¬
nehmen ? Fertigung wird auch als
Heimarbeit vergeben . Angebote un ,
ter B 30471 an den Verlag ds . Bl .

Kaufe laufend Schmuck
gegebenenfalls auch Partieware .
Lagerwaren in kuranten Posten .
Gefl . Angebote unter K 30481 .

Pollergeschlift ®trb für
Export aus dem Hause gegeben .
A . Starck , Schulberg 19.

War kann Nähmaschine »ach Karls ,
ruhe mitnehmen? Angeb. K 9378.

Grasertrag von Wiese , Baum
stück oder Garten zu pachten gesucht
Dr . Fritz -Todt -Straße 14.

Heirat ,

welche mir eine liebevolle

6e fchSftc - flnjeigen

Toilette « u . Schuhputzzeuge
Rasierzeuge , Nähzeugs , WSfchesäcke
und fämtl . Zubehörteile für Mili -
tär , Arbeitsdienst in vorschriftsmä -
ßiger Ausführung bei Bllrfteu -Kö.
uiger, Enzstr. Nr. 19. 30127

Wohnungen und Zimmer

Tausch . Geboten schöne 5-gim-
merwohnung mit Bad u . Kammer ;
ges. sonnige 3-g . -Wohnung m . Bad
und Kammer , evtl . Teilwohnung , v .
ruhig . Mieter . Gefl . Ang . F 9364 . •

Wohnungstausch . Gesucht 6- od. 7.
Zimmerwohnung mit Bad u . Zubeh .
oder Einfamilienhaus in Pforzh . od.
Umgebung ; geboten schöne S-Zimm .»
Wohnung in der Nordstadt u . schöne
5-Zimmerwohnung mit Bad u . Zu¬
behör und kleinem Garten in St .
Jngbert/Saar . (Evtl . Ringtausch .)
Angebote unter E 9390 an d. B . •

Wohnungstausch Straßburg —
Pforzheim . Geboten 5-Z.-Wohnung
mit Bad und Mansarde , 10 Min .
v . Hauptbahnh . Straßburg ; Miete
83.- ; gesucht 4—6-Fimmerwohnung
mit Bad und Zubehör in Pforzheim
od. Umgebung . Evtl . Ringtausch
auch über Stuttgart , Karlsruhe od.
Freiburg . Angeb . unter I 30493.

Sommerl . 2 I/,~Zim .>Wohhung
mit größer Küche in Ludwigsburg
geboten ; gesucht 3-Zimmerwbhnung
in Pforzheim .

"Angeb . B 9358 .
Wohnungs -Tausch Karlsruhe —
Pforzheim . Geboten schöne 3-Zim ..
Wohnung mit Mans ., Nähe Bahn -
Hof Karlsruhe ; gesucht ebensolche m
Zubehör in Pforzh . (Borort ) oder
Nähe Pforzheims . Angeb . B - 9283 .»

Wer kann von feiner großen,
ev . auch in einem Borort gelegenen
Wohnung 2 Zimmer leer od . teil -
möbliert abgeben ? Angebote an
Fa . G . Räu , Pforzheim . (30494

Steiien - öeluch «

TUcht . Kaufmann 50 I ., viel-
fettig erfahren , sucht sofort Stellg .
Angebote unter M 9402 an d . B . »

Kaufmann , Disponent , in mittl .
Jahren , sucht verantwortungsvollen
Posten . Angebote unter L 9393 . *

Aalt . Mann sucht leichtere Ar¬
beit , möglichst halbtägig , in hiesig .
Betrieb . Angebote unter Ä 9401 . »

Aalt . Früuleln , felbftänbig und
bewandert in Küche und Haushalt ,
sucht mögl . für sof. Stelle als Haus ,
hälterin in ruh . Haushalt . Ange -
bote unter A 9398 an den Verlag .«

0 f f e n « S t e 11 » n

, Betriebs - Landwirtschaft
. Für die Bewirtschaftung der Be -
- triebsgrundstücke einer Fabrik wird
, tüchtiger , selbständiger Mau » ge.
. sucht . Der Posten ist in jeder Hin -
e sicht selbständig , verlangt aber einen
. Mann , der in der Landwirtschaft
. nach neuzeitlicher Art arbeitet . An -
, geböte unter G 30475 an d. Berl .»
1 Aushilfe f . Privathaushalt (Ar.
* beiterfamilie , 3 Personen ) für die
' Zeit des Krankenhausaufenthalts d .
; Frau gesucht . Angeb . u . N 9375.

Kinderl . Hausgehilfin
oder Pflichtjahrmädchen gesucht

. bei Heim , Lalwer Straße 128.
, Hausgehilfin oder alleinstehende
, Frau , nicht unter 45 I ., in guten

Haushalt baldmögl . in Dauerstellg .
gesucht . Angebote unter K 9349.

veriarenusw .
Schwarz -weiB . Kater abhanden
-gekommen . Gegen gute Belohnung
abzugeben Blumenhof 1.

Entflogen grüner Wellensittich,
auf den Namen „Hansel " hörend .
Wiederbringer erhält Belohnung .
Schmidt , Huchenf ., Ad .-H .-Str . L7.

flauf - Sejudi «

Wohnhaus mit Lokal
(auch Gaststätte , die sich zp Fabri¬
kationszwecken eignet ) zu kaufen ge¬
sucht . Zweifamilienhaus in nächster
Nähe Pforzheims , Straßenbahnver .
bindung , kann in Zahlung gegeben
werden . Angebote unter A 9326 . *

Gesucht fUr Jungen
der zum Frühjahr aus der Schule
kommt , guterh . Anzug . Angebote
unter H 30512 an den Verlag .

Sutorh . Federbett , Badewanne,
kl . gimmerbüfett u . Kleiderschrank
aus gutem Hause zu kaufe » gesucht .
Angebote unter G 9314 an d. B .

Handhobel - u . Fräsmaschine
für Aushauer -Mechaniker , guterh .,
zu kaufen ges. Angeb . 31-9365 . »

Waschezentrifuge zu kaufen
gesucht . Kinderheim „ Sperlingshof "

,
Post Wilferdingen , Amt Pforzh . (»

H 'Armband - od . Taschenuhr
ferner klein . Leiterwagen , Kanarien .
vogel od. Wellensittich , möglichst m . j
Käfig , zu kaufen gesucht . Angebote
unter B 9342 an den Verlag . »

Guterhalt . Kindersportwagen •
zu kaufen gesucht , evtl , kann gute
Double -D .-Armbanduhr in Tausch
gegeb . werden Habermehlstr . 18, pt .

Buchbinder - oder Kopierpresse (
größ . , zu kaufen ges. Angebote an
Postfach Nr . 7, Bad Liebenzell , erb .

Fotoapparate , Rollfilme /
6X9 , und Kleinbild zu kaufen ge¬
sucht . Photo -Keller , Lindenstraße 97,
Fernruf Nr . 3618.

ZwelrAdr . Sackkarren {
(für Kistentransport ) zu kaufen
gesucht . Angebote unter L 30500.

Guterh . Stell . Matratze
90X190 , zu kaufen gesucht . An -
geböte unter K 9409 an d . B . » ,

Zu oerhouten

kettboden u .

Kind er kästen wag . , guterh.,
allem Zubehör zu verkaufen fu
Mk . Angebote unter B 9181.

Drahthaar - Dackel zu verk .
Näheres Oestliche Nr . 38.

Zu otttaufditn

gen unter Nr . 30476 im Verlag .

verkaufen 25.-

Tausch .

braun ob. Eidechs ,
m. • hoh. Abs . ; K
schw., Gr . 38 guterl
od . guterh . Sporth

lan ; gesucht Einmachgläser ,
bote unter Nr . 9361 an d. Verl .

Tausch . Geboten 2 Paai
elegante Damenschuhe , Gr .
gef . 2 Paar gleichwertige ,
Angebote unter G 9298 an d. B .

Tausch . Geb . Kinderwagen; g
Gasbackherd . Angeb , u , H 4300 .

Pforzheimer Straße 45.
Elektromotor ,

gegen
F 9309 an

Aufzahlung
i an den Vlerlag ds . Bl .

Geboten Seidengarnitur

Aelteres , guterh . Tafelklavier

geböte unter B 30485 an d . B .

Gesuchtsten . Matratzen
mit Keil , sehr gut erhalten , aus
nur guter , gesunder Familie . Ang .
unter H 9427 an den Verlag . *

Absatz ,

Angebote unter F 9354 an d, B .

filmtheater

pol. Tisch, Lehnstuhl , nach Wahl .
Zu melden Lalwer Straße Rr . 128,
bei Dr . Geseler .

wer zu vermieten ,
Nordst ., Nähe Bhf .
Angeb . A 9404 . »

Uta - Theater
Erstaufführung „ Ich vertrau « Dir
mein« Fm » o«V Ein Terra -Film
mit Heinz Rühmann , Sil Adina ,
Werner Fuetterer , Else von Möl .
lendorff . Drehbuch : B . E . Lüthge ,
Helmut Weiß . Musik : Werner Bock,
mann . Spielleitung : Kurt Hoff ,
mann . Heinz Rühmann als unfrei ,
williger Barietöstar — Orkane des
Gelächters I Wer Heinz Rühmann

. feine Frau anvertraut , kann tolle
Dinge erleben . Heinz Rühmann als
unfreiwilliger Bewacher einer fchö .
nen Frau — das bedeutet eine
Serie , toller Abenteuer . .» Auf eine
einzige Frau aufzupasse » ist fchwe-
rer , als einen ganzen Bienen ,
schwärm zu hüten ", seufzt Heinz
Rühmann , und nach diesem fröh .
lichen Film muß er es sehr genau
wissen . Kulturfilm : »junges Eu -
ropä" und Wochenschau. - Jugend !,
nicht zugelaffen . - ---- TäAich 3 .00,
5.30, 8.00 Uhr .

5 1«
r Tag! 3 .10, 5.30,

8.00 Uhr . In Wiederaufführung d.
musikalische Lustspiel „ Der Himmel
auf Erden", mit Heinz Rühmann',
Hans Moser , Hermann Thimig ,
Adele Sandrock , Lizzi Holzschuh . -
Regie : E. W . Emo . - Kulturfilm :
„Klein« Rheinfahrt ". - Woche»,
schau nach dem Hauptfilm . - In .
gendliche zugelaffen . - Ab morgen
in Erstaufführung : „ Liebeskomö .
die". Ein Berlin -Film m . Mazda
Schneider , Lizzi Waldmüller , Joh :
Riemann , Alb . Matterstock , Theo
Singen .

Modernes Theater Ruf 6925.
Beginn 3 .00, 5 .30, 8 .00 ; Wiederauf ,
führungl Willy Forst 's „ Operette ",
ein Wien -Film im Perleih der To .
bis mit Willy Forst , Maria Holst,
Dora Komar , Paul Hörbiger . Be »
glückend ist überhaupt ein Stich¬
wort für diesen Film , dessen duf .
tige Leichtigkeit und dessen mit »
reißende und echte Heiterkeit den
langgewünschten Unterhaltungsfilm
in feinem besten Sinne verwirk ,
lichen : Lebensfreude , Befchwingt -
heit und Glück. - Bor dem Haupt¬
film : Deutsche Wochenschau. - Ju .
gendliche nicht zugelaffen . - Bor .
verkauf nur an der Tageskasse .

Stadttheater

« outag , 12. Juli , 19.30—22 Uhr :
„ Rigoletto "

, Oper von Verdi . (12.
Borst , der Gruppe II in KdF .)

„Das Glöckchen des ^Eremiten ",
Oper v . Aime Maillart . 20. (letzte)
Dienstag -Miete S und Freiverk . :
1.. bis 3.30 Mk. - Vergesse « M «
nicht , Ihre Platzmiete zu erneuern !

verein » - fl » zeigen

Ortsgruppe Pforzheim . - Heute
Montag 20 Uhr : Kameradfchasts -
abend im Lokal „ zur gold . Rose ",
Kameradschaftsführer : Kapp .

ll n t , r r i 'di t
Primanerin zur Nachhilfe
in versch . Fächern für Mädchen der
3. Kl . Obersch . gesucht . Angebote u .

9267 an den Verlag ds . Bl . *
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